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Elne SiafelessSlafrase des Erelstaates 

Pimdiebelssoſgteitveiterfteigen' 
Eine Ausſprache im Hauptausſchuß — Aufſchlußreiche Zahlen öů 

Wie ſind die Ausſichten für die Weiterentwicklung des 
Arbeitsmarktes? Das iſt die große Frage, die alle Gemüter 
in Bewegung hölt, die an das Schickfal all der Tauſenden 
Win der jetzigen Erwerbsloſigteit und auch an die Aus⸗ 
wirkungen der großen Wirtſchaftskriſe auf ven Zreiſtaa: 
denlen. Dieſe Frage ſtand auch im Mittelpunkt ver Beratun⸗ 
en, die geſtern im Hauptausſchuß des Volkstages über den 
tat für Soziales gepflogen wurden. Handelte es ſich doch 

darum, feſtzuſtellen, inwieweit die im Etat vorgeſehenen Be⸗ 
träge für die Erwerbsloſenfürſorge als ausreichend angeſehen 
werden können oder nicht. 

Leider haben die Sommermonate, die ſonſt ſtets eine Ab⸗ 
ſchwächung der Erwe 
diefem Jahr keine weſe⸗ Minderung der Erwerbsloſen⸗ 
zahlen ausgelöft. Der Stand der Erwerbsloſigkeit hat im 
Getzenteil einen Umfang angenommen, der 

die ſchwerſten Beſorgniſſe für den kommenden Winier 
ausköfen muß. Wenn, wie es jetzt der Fall iſt, im Juli noch 
10 658 Erwerbslofe gezählt wurden und der Auguſt wohl be⸗ 
reits eine weſentliche Steigerung diefer Zahl ergeben dürfte, 
ſo muß leider damit gerechnet werden, daß der kommende 
Winter eine höhere Quote der Erwerbsloſigkeit ergeben wird, 
als in den Vorjahren. Es muß leider feſtgeſtellt werden, daß 
die Erwerbsloſenzahlen dieſes Sommers udſentties — teilweiſe 
bia zu 50 Prozent — SHöher liegen als die des Vorjahres. 

    

   

Allerdings hat der Fr. bereiis ſchon einmal, und zwar 
KE 1926 eine ähnliche⸗Entwicklung der Erwerbsloſigleit 
ſchnen gehabt. r auſſchlußreich iſt in dieſer Be⸗ 

letten Jahre, die folgendes Bild ergibt: 

ů 1½—s 1927 1928 19298 14880 
Januar 15814 13597 11755 12070 138ʃ4 
Febrnar 15010 1428 13 308 14425 169065 
Rärtz 3524 14159 1236 15486 17085 
Aprit 19004 11 25 10058 1367 15024 
Mai 12% 9573 2282 10063 12628 
Juni 1148 7820 6285 7689 1240 
Juft 1028 6982 6012 6771 10 658 
Dieſe Ueberſicht läßt ertennen, daß die Entwicklung dieſes 

Sommers bis zum Juli ungefähr der des Jahres 1926 ent⸗ 
ſpricht. Allervings iſt im Spätfommer des Jahres 1926 dann 
eine nicht unwweſentliche Abſchwächung auf rund 9000 Erwerbs⸗ 
loſe zu verzetänen geweſen, während die weiteren Monate 

dieſes Jahres keider mit einer Steigerung rechnen laſſen. 

Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß die Steigerung für die 
weiteren Monate die bisherige Höhe beibehalten wird. Es 
kann vielmehr angenommen werden, daß ein Teil der ſaiſon⸗ 
mäßigen Erwerbsloſigkeit, die ſich ſonſt erſt im Herbſt auszu⸗ 

wirken pflegte, in dieſem Jahre bereits in den Sommer⸗ 

mit ſich gebracht haben, in anſt 

ine vergleichende Statiſtik der unterſtützten Erwerbs⸗ 

ſtimmten 65   

monaten eingeſetzt hat und darum die Kurve nicht mehr im 
bisherigen Maße ſteigern wird. Immerhin muß allerdings 
die weitere Entwicklung des Arbeltsmarktes als ungünſtig 
angeſehen werden, wenn es nicht gelingt, 

durch das neue Arbeitsvermittiungsgeſetz ven einheimiſchen 
Erwerbsluſen mehr Beſchäftigungsmöglt telten u Pieten. 

Der Etat für Soziales ſieht für Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützungen den Betrag von 9 Millionen Guldeit vor; das ſind 
2,3 Millionen mehr als im Jahre 1929 veranſchlagt waren. 
Von deutſchnationaler Seite wurde eine weſentliche Er⸗ 
höhung der Summe für erforderlich gehalten, da der Etats⸗ 

at ais bei weitem nicht ausreichend anzuſehen ſei. Von 
bürgerlicher Seite wurde den Deutſchnationalen entgegen⸗ 
gehalten, daß ſie für den Mehrbetrag dann auch gleich⸗ 
beſchlt die Deckung in Geſtalt neuer Steuervorlagen mit⸗ 
eſchließen müßten. Da ſie dazu anſcheinend keine Neigung 

hatten, Aunterlieten ſie auch beſtimmte Anträge auf Erhöhung 
des Kusgabenanſatzes. Senator Wierczynſki erklärte, daß 
der Senat zur gegebenen Zeit, wenn eine weitere ungünſtige 
Entwicklung der Erwerhzsloſigkeit es erforderlich mathe, eine 
entfprechende Nachforderung ſtellen werde.   

Mit der Erhöhung der Ausgaben für Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützungen wurde auch die —— 

Verdoppelung des Betrages für produktive 
Erwerbsloſenjürſorse ů‚ 

auf eine Million Gulden beſchloſſen, um nach Möglichkeit 
mehr als bisher durch Förderung produktiver Aufgaben zur 
Erleichterung der Erwerbsloſigkeit beizutragen. Im übrigen 
wude der Etat ſür Soziales mit einem Geſamtzuſchuß von 
21.401 430 Gulden bewilligt. 

Um die Wohnungsbananleihe 
Ihre Ausſichten ſcheinen gefährdet 

Das Zentrumsorgan veröffentlichte geſtern einige Einzel⸗ 
heiten über die in Ausſicht genommene Wohnungsbauanleihe. 
Das Blatt ſchreibt fälſchlicherweiſe von einer Anleihe von 
20 Millionen Gulden, während bekanntlich nur an eine An⸗ 
leihe in Höhe von 15 Millionen gedacht iſt. Die „Landes⸗ 
zeitung, wendet ſich dabei entſchieden gegen eine Verzinſung 
und Tilgung der Auleihe aus den Mitteln der Wohnungsbau⸗ 
abgabe; es will dafür die Wohnungsbauabgabe in höherem 
Maße den Hausbeſitzern zugute komwen laſſen und meint, 
daß die Tilgung der Wohnungsbauanleihe auf „anderen 
Wegen“ erfolgen müßie. Welche Wege dafür, vbei der großen 
Finanznot des Staales, zur Verfügung ſtehen ſollten, bleibt 
uns unocrfindlich. Wenn die Haltung der Zentrumszeitung 
von der Zentrumspartei geteilt werden ſollte, dürfte ſich kaum 
die Möglichkeit zur Aufnahme der Wohnungsbauanleihe 
bieten, was im Jutereſſe einer Milderung der Erwerbsloſigkeit 
außerordentlich zu bedauern wäre. 

    

Bayherns Kabinett geſtürzt 
Antrag zur Regierungsbildung an die Scztaldemokrätie — Landragsauflöſung war der letzte Ausweg 

Wie BürßMockreniernng in Basern ißt am Mittwoch 8 
itüürzt wworbes In der entſcheihenben Abßimmnung des ahe⸗   
riſchen Landtages über den ſozialbemokratiſchen Initiativ⸗ 
geſetzentwurf für Auf.hebung der vom Geſaintminiſterium 
erlaffenen ſogenannten Schlachtttenerr Notverordunng 

Übgeordnete der diesiähritzen Schlachtſtener⸗ 
Oppoſition für den Estwurf, 58 dagegen. Der. Entworf, 
durch den die Schlachtſtener nicht zur Erhebuns kommen 
kaun, iſt damit angenommen, die Notverordnung der Re⸗ 
ierung iſt gefallen. Sofort nach der Landtagsſitzung Rie 
iniſterrräſibent Dr. Held dem Landtesspräſidenten die 

Demiſſion des Geſamtminiſteriums erklärt. Boraus ging 
der Rücktritt des Finanzminiſters. ů 

Die Sitzung des Landtags nahm einen äußerſt ſpannen⸗ 
den Verlauf. Die Tribünen waren bereits eine Stunde vor 
Beginn überfüllt. Ein letztes Mal unternahm der Finanz⸗ 
miniſter ben ausſichtsloſen Verſuch, eine Mehrheit für ſeine 
Schlachtſteuer zu bekommen. Die Oppoſition, deren Fübrung 
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Sie hintertreiben den indiſchen Frieden 
Vorſtoß der engliſchen Konſervativen gegen die Verſtändigungspolitik der Arbeiterregierung 

Ueberſpannte indiſche Forderungen ů 

In einer Rede, deren Abſichten unverkennbar find, griff 
Wijton Churchill am Mittwoch in einem konſervativen Kon⸗ 
greß die Indienpolitik der Arbeiterregie⸗ 
rung an. 

In provokatoriſcher Weiſe erklärte Churchill den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für Indien, Wedgwood Benn, als einen ſelner 
Aufgabe in keiner Weiſe gewachfenen Mann. Schwäche und 
Unzulänolichkeit ſeien die Merkmale der gegenwärtigen In⸗ 
dienpolitik. Das hade ſich jetzt wieder beim Afridi⸗Aufſtand, 
derr die Regierung nicht energiſch genug enigegengetreten 
ſei, Panddi Das zeige ſich vor allem auch darin, daß man 
ntit Gandhi Verhandlungen führe, der wegen Staatsverbre⸗ 
chen im Gefängnis ſitze. — 

Die kommende engliſch-udiſche Konferens werde nichts 
ſein, als ein großer Bürkus, ‚ 

dem keinerlei Recht zuſtehe, die indiſche Berfaffung zu ändern 
und im gesenwärtigen Unterhaus ſei keine Mehrheit vor⸗ 

handen, die ein Geſetz aanchme, das Indien zu einem ſelb⸗ 
ſtändigen Staat innerhalb Englands macht. 

Die Rede kann im gegenwärtigen Stadium nur den einen 
Zweck haben, die zwiſchen dem indiſchen Bizekönig und 
Gandhi angebabnten Friedensverhandlungen zu 
zerffören. De Rede des konſervativen Fübrers beweiſt 
ferner, daß die Verſtandigungsverſuche nicht ausſichts⸗ 
Ios find Und dies ſcheint auch ein Sonderbericht des geoßen 

engliſchen Arbeiterblattes „Daily Hexald“ aus Bomban 
zn beſtätigen, in dem eß beißt: „Gandhi habe in ſeinem Brief 
an den iasiſchen Bizekönia ſeine früheren Forderungen in 
gewiffen Punkten eingeſchränkt.“ 

Gleich den engliſchen Konſervativen bewühben Ech aber 

auch die inbiſchen Nationaliſten, ie Vertänbigung zu 
hintertreiben. ů‚ 

SO der allindiſche Nationalkongreß derart un⸗ 
annehmsare Forderungen geſtellt, daß keine Ausficht beſteht, 

die durch den Bonkott ſtilliegenden und im engliſchen Beſit 

ſich bꝛfindenden Webereien wieder zu eröfinen⸗   Städte wieder zu beleben. — 

Der Kengreß verlengt n. a., baß 75, Brogent des Kavitals 
Mejer Fabriken in indiſche Sände äbergehen müſſen, daß 
zwei Dritiel der Direktoren und Angeſtellten Inder ſein 
mülfen, die Rohſtoſſe allein aus Indien beßygen, alle Geld⸗ 

   
Winſen Churchillt. 

Er gilt als ſehr „mpulfür“ 

chkte uur mit indiſchen Banken Beirieben werden müffen gei Feiei 
und Aehnliches mehr. Damit iſt keinerlei Ansficht vorhan. 
den, die immer weiter um ſich greifende Axbeitsloſigkeit und 

ſeben der großen das immer mehr brach liegende Geſchäf 

die ſozialdemokratiſche Fraktion in dem Kampf gegen die 
Schlachtſtener konſequent und zielklar inne hatte, ließ ſich 
dürch die letzten Einſchüchterungsverſuche der Regierung nicht 
irre machen Der ſozialdemokratiſche Reoͤner Ackermann 
rechnete ſcharf und wirlungsvoll mit der Bürgerblockpolitik 
ab. Mit Nachdruck wies er die Verſuche Helds zurück, die 
Verantwortun für die völlig verſahrene Finanzlage des 
baycriſchen Staates der Oppoſition und insbeſondere der So⸗ 
zialdemokratie zuzuſchieben. 

  

  

Der geſtürzte Miniſterpräfident Heid ö 

Die Mehrheit gegen die Schlachtſteuer ſetzt ſich zuſammen 
aus Sozialdemokraten, Bauernbund, Deutſcher Volkspartei. 

Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Für die Regierunn 

ſtimmten nur Bayeriſche Volkspartei und Deutſchnationale. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion wartete ſofort mit nenen 

Deckungsanträgen auf, bei deren Annahme der durch die 

Ablehnung der Schlachtſteuer verurfachte Ausfall hätte wett⸗ 

gemacht werden können. 

Me Sozialdemokraten ſoclen die Regierung bilden 
Es ſieht nicht ausſichtsreich ans 

Der Präſident des Bayeriſchen Landtags hat die ſozial⸗ 

demokratiſche Landtagsfraktion als die ſtärkſte Fraktion der 

Oppyſition am Mittwochabend gebeten, die Frage der Bildung 

einer neuen Regierung in die Wege zu leiten und ihm inner⸗ 

halb 10 Tagen Beſcheid über das Ergebnis zukommen zu 

laſſen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion iſt zur Erörterunn 
der Frage zu Dienstag, den 26. Augußt, nach München ein⸗ 
berufen worden. 3 . ů 

Ob es zu einer praktiſchen Löſung oder zu einer anderen 

Regierung kommt, iſt ſehr fraglich. Unter den gegebenen 

Umſtänden wäre es das vernünſtigſte, den Landtag aufzu⸗ 
löſen und das Volk zu beiragen. Daß iſt aber im⸗ Augenblick 

nicht möglich, da Bavern kein gültiges Baßblgeſetz hat. Ve⸗ 

dem 14. Sepiember dürfte allerdings auch in dieſem Pun 

    

  keine Entſcheidung mehr fallen. Das Kabinett Held fü“ 

zunächſt die Regierung als Geſchäitsminiſterium weiter. 
 



Sis Baitn Ae 3 gart 
Sie halten alle am Korridor feſt 
Auch die polniſche Oppofition proteſtiert 

einer gemeinſamen Konferenz der Vertreter der ſechtz 
polniſchen Links⸗ und Mittelparteien wurde — wie offiziell 
mitgeteilt wird — am Mittwoch beſchloſſen, bis zum 1. Sep⸗ 
tember alle Abgeordneten und Senatoren der Linken und 
Mittelparteien zuſammenzuberufen, um in einer Kundgebung 

eiere die letzten Angriffe auf die polniſche Grenze zu pro⸗ 
teſtieren, 

Die Proteſtwelle gegen bie Korxiborbebatte wird nach wie 
vor von den polniſchen Nationaliſten dazu benutzt, um eine 
Unverantwortliche Hetzkampagne gegen Deutſchland und die 
deutſchen Minderheiten in Polen zu betreiben. So hat eine 
nationaldemokratiſche Verſammlung in Poſen eine Reſo⸗ 
lution gefaßt, in der als „wirkungsvolle Gegen⸗ 
maßnahmen gegen die Angriſſe Deutſchlands angeprieſen 
werden: 
Entfernung aller noch in Polen anſäſſigen Optanten, 

Liqnibierung aller deutſchen Immobilien, Paröellierung der 
deutſchen Beſitztümer und entſprechende Anwendung der 
Agtarreform anf die deutſchen Koloniſationsſieblungen, 
Einſchränkung der Anzahl der deutſchen Schulen in Polen. 
Kontrolle der deutſchen Organiſationen in Polen, Rücktritt 
von ben Liquibations⸗ und ähnlichen Abkommen mit Deutſch⸗ 
land uſw. 

* 

In Krakau fand eine vom Legionärverband 
organiſierte Proteſtkundgebung gegen die Rede Trepiranus' 
ſtait, in der die Verſammelten der Bereitſchaft Ausdruck 
gaben, die polniſchen Grenzen bis zum letzten Blutstropfen 
zu verteidigen. Nach der Kundgebung verſuchten die Demon⸗ 
ſtranten, vor das deutſche Konſulatsgebäude zu gelangen, 
wurden aber von der Polizei daran gehindert. 

Pilſudſti foli abtreten 
Nochmaliger Anttoß wegen der Sejmeinberufung 

Die polniſchen Oppoſitionsparteien haben vereinbart, am 
2. September dem Staatspräſtdenten eine Eingabe wegen 
Einberuſung einer außerordentlichen Parlamentsſitzung zu 
überreichen. Die Eingabe an den Staatspräſidenten wird auch 
von den nationaldemokratiſchen Abgeordneten unterzeichnet 
werden., die bereits vor längerer Zeit beſchloſſen haben, eine 
derarrige Eingabe zu unterzeichnen. 

Am 14. Scpiember werden in größeren Ortſchaften 
Polens große Maſſenverſammlungen der Anhänger der pol⸗ 
niſchen Sppoſitlonsparteien ſtattfinden, in dener der Rück⸗ 
tritt der Pilſudſki⸗Kegierung gefordert werden 
wird. 

Koch⸗Weſer führt die Reichsliſte der Staatspartei 
Geßgen erheblichen Widerſtand 

Der Vorſitzende der Demokratiſchen Partei und Mitbe⸗ 
gründer der Staatspartei, Erich Koch⸗Weſer, der bei der 
Kandidatenaufſtellung in ſeinem bisherigen Berliner Wahi⸗ 
kreis mit Pauken und Trompeten durchfiel und tros aller 
Bemühungen auch auf einer anderen Liſte nicht untergebracht 
werden konnte, hat es nun doch noch geſchafft. Er kandidiert 
auf der Reichsliſte, und zwar an erſter Stellc. Gute Freunde 
haben ſich nachträglich für Herrn Koch⸗Beſer ftark gemacht 
und feine Kandibatur gegen einen nicht unerheblichen Biber⸗ 
itanbd burchgeſest. Damit bürfte die im demekratiſchen Lager 

  

rrn Koch⸗Seſer berrſchende Mißſtimmung neuen Kunech erſebres⸗ 

— — Was bi herauskoßmen wird! 
21 Maun wegen rines Echniſſcs auf Naiionalſozialiiten vor 

Vor dem Wiesbadener Schöffengericht haben zur Zeit 24 
Einwohner ans Idſtein im Taunus, dic zum Tril Kiiglieder 
der Sozialbemekratiſchen bzw. Kommuniftiſchen Pariri ſind, 
wegen angeblicher Grwalttärigleiten ſich zu verantworten. Sie 
werden beſchuldigt, eine nationalſozialiſtiſche Verſammiung 
geſprengt zu haben. Zu der Verhandlung, die vier Tage in 
Anſpruch nehmen wird, ſind 75 Seugen geladrn. 

Am L. November 1929 fand in Ipßein eine naiional- 
ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt, zu ber von Biesbaden aus 
ein Laſtauto mit Halenkreuzlern befohlen war.    

„Tas leszie Plerd galoppierte mit ſeinern Keiter ans der 
Manege. Ter Direkter des Zirkne Coſper verbengte fßch 
immer wieber vor bem beiſallbß Publtkuss. 3 
zieſe Gongichläge künbeten dic Hauplattraktipn bes 
an. Bon ſechs Schimmeln gesosrn, rollte in die 
W & rang Liang Mit binter Bſchen MAuses 8. ritien⸗ 

ier O= m Das Mä⸗ kum anz Utang telauchvliſchen Augen das Perbli⸗ 

In dem Programm wor beſunderg berrergebeben. beß 
des Tier vor Swei Jahren im Urwalb gefangen und unier 

ans unt naits Sautiuſe Woürden war. Die 
aus u. ber Jantioier Stille betrht Domplens den Smwi nfer Stillt Ferrrt der 

Starr befteten ſich ſeine Augen auf dir Bekir. And wür 
unter Zwang ains das Tier auf ſeinen Keißer zu und 
reichte ihm bie beharrte Tatze. Programmßhig wickelie 
Der Orräuratt ab. und als zum Schluß der Dortskear einen Mingkanmeſ ni bem Erana Htang Mipenierfe, Bürrs er bes 
werß Annß mis Len bwiſchen Kingkämpfern üblichen Vurzürn 
der Seiſal 282 Peiden Schultern auf die Erbe krückte ahm üů 

Ganz vorn. in ciner ber Logcen Hatte Gerbr it rem 
Verlabten der Voräelrrg Dei „. Als ber Orans Mtang 
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Ser fir Frante ihm dach nicht ſagen., Das 5. 
3 r5 t ett nie wer⸗ bcSte nes mecdt ve Aber, feldn 

mwenn ze gemelt Sötte, Ae vermorbtt irht 5. Anten des mentchen niichen Ader ISSbrrrSRäERE. 
Ai* Das Tier nas bem Dreßnrakt wieder Heransgtfes⸗ 

en warbe. Erhrtelclte es Serda eiskalt vor Pem Höhnech⸗ 
Srirrasäierenden Sliuk. brß rs ihr MEmarf. 

  

Serde EhLe. deß Fe Reſem Ti it ſer ů 8. —— ier, zui ſeinem merichen⸗, 

ün ke. Dus Granen Frrbse 255. ?      
  

ſchaſtskartell hatte beſchloſſen, die Verſammlung zu beſuchen, 
um den Hakenkreuzlern entgegenzutreten. Als die Arbeiter 
den Saal betiraten, wurden ſie von den Hakenkreuzlern be⸗ 

ſchimpft. Sie bemerkten zugleich, daß mehrere National⸗ 
fozialiſten Biergläfer verſteckten. Schließlich fiel ein Schuß 
und im gleichen Augenblick war eine regelrechte Schlägerei im 
Gange. Die Einrichtung des Saales wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Als die Nationalſozialiſten unter dem Schutze der 
von Wiesbaden herbeigerufenen Polizei cb grneih, ſoll ein 
Schuß auf ſie abgegeben worden ſein. Der Tat eſchuldigt 
werben die 24 Angeklagten. 

Und wieder gab es hundert Verletzte 
ZSwiſchenfälle um eine indiſche Fahne 

Vor der ſtaatlichen Mädchenſchule in Ahmedabad kam es 
zu großen Tumulten. Eine Anzahl von Schülerinnen ver⸗ 
juchte trotz des Verbotes der Behörden die natlonaliſtiſche 
Fahne im Schulhof zu hiſſen, worauf ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt hatte. Die Polizei ſah ſich genötigt, 
mit Bambusſtäben gegen die erregte enge voräaugehen. 
Dabei follen ſchätzungsweiſe 100 Perſonen verletzt worden 
ſein, die ins Hoſpital gebracht werden mußten. Es wurben 
29 Verhaftungen vorgenummen, unter den Verhajteten be⸗ 
Pemse 55 auch die Tochter eines reichen Baumwollſpinnerei⸗ 

eſi 

Wis uicht lebrautt vird, riſtet nan ub 
Das amerilaniſche Schlachtſchiff „Utah“ ů 

Während der letzten Secabrüſtungskonferenz in London 
wurde, wie erinnerlich, vereinbart, daß eine Keihe amerika⸗ 
niſcher Großkampffchiſſe außer Dienſt geſtellt wurde, um die 

    

  

  

  

  

  

Pariiät mit Englund herzußtellen. Zu diejen Schiſien gebört 
auch das Schicthuchiff „Hiah“, das unſer Sild kei feinem 
letzten Kaonbver zeigt Der Verluß der Greslampfichiſſe iſt 
für Amerila um ſs unbedeutender, als deren Kempiwert heute 
gegenüber kleineren, beweglicheren Kriegsijchiflen erheblich 

gemindert erichcint. 

Ser nichi zn Pilinbffi feht, der Hiegt. Sie die polniſche 
Rechtspreffr die FErkauntlics zu Kilfnöſki in Orrofttion ſteht. 

witteilk, Und nnter dem Accime Piliubikt leit dem Mai 12⸗3 
inügeſamt Efisiere Des volniſchen Heeres aus dem akti⸗ 
ven Dienſt enilaßten worden. 

Zweck. denn ihren Bräntigam konnie fie nicht erwerien, der 
kEnSte Fereits izg Inge neri Hambhrg fiben- 
Dorauf wariete ſe? Ein znerflärlicher Zwang ließᷣ ſie 

binansgarren. Auf das Schreckliche warten das klommen 
MuSie. 

Die erßen Seiinagsverfanter lieſer diæ Straßen enilan 
und ſcirzen Lie Heberichrin Ler Abendzeiteng aus. Stemioß 
nun Pörte Pe; Jetßzt kam die Stimmt auf SDer Streßbe näher, 
nun SSrte u — 
„Merstersgene Tee! ASnhrabendblatt! Oraua Uband 

beim Füttern SEEERen- 
Des Auter Res Derkäsiers veriche1 in der Ferr 

*D EE i⸗ ie Be ſchützen ſoll⸗ 
Sech zwerklus fein. Ueberdies 

S Aimter Err gend in uxkelbeit und ne ein ichma⸗ 
cher Sächttdein Ler Strassslaterne delenczteir das geißer⸗ 
Bait Sieüte Geän Ees XSens, Sai enfredt an Fen⸗ 
ker Kans anb anf ibr lel maxtelt. 

Ein leiiet Tern Ler Tür murde berker .— kam 
WWbes Dres Wg,e üe Sired eüre Seäalt 

  

  

  

———— 

    

Gerde * Uts. ů en i. Seörir Ihr Harrer Blick war roch 

AsS Se ven zrei Krmen SDxrde, 

ärISS zr 
Hans Derg ben lesloten ESrper Einer K 

beu ArSen. Bes Ler Siarbe Ksis 22. bertte Senben ber 
3 eDieere! Tersel Bwrite Ansgnhbe Euffäshener 
Oraus Hiesg — Dergarken erieen. 
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üehrrere. 

Beiuahe aus Berſehen hingerichtet 
Gefährlicher Irrtum in einem franzöfiſchen Spionagefall 

Vom Pariſer Militärgericht iſt am Mitiwoch im Wieder⸗ 
nufnahmeverfahren der vor 35 Jahren nach Kalifornien aus⸗ 
gewanderte Elfäſſer Hartmann der. 1919 von einem fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsgericht wegen angeblicher Spionage in. Ab⸗ 
weſenbeit zum Tode verurteilt worden war, freigeſprochen 
worden. In dem Spionageprozeß von 1919, der damals gro⸗ 
ßes Aufſehen erregte, waren der franzöſiſche Schriftſteller 
Henri Gilbeaux und ein gewiſſer Dr. Charles Hartmann 
beſchuldigt worden, mit ausländiſchem Geld defaitiſtiſche Zeit⸗ 
ſchriften unterſtützt und auch ſonſt die gegen die Fortſetzung 
des Krieges gerichtete Bewegung gefördert zu haben. 

In der Begründung des geſtrigen Urteils, das Hartmann 
völligentlaſtet und rehabilitiert, wird feſtgeſtellt, daß 
Hartmann bis vor wenigen Monaten, als er ſeinem elſäſſi⸗ 
ſchen Geburtsort einen Beſuch abſtattete und verhaftet wurde, 
Amerikaüberhaupt nichteverlaſfen hatte Und daß 
das gegen Hartmann gefällte Todesurteil von 1919, einen 
Unbekannten betrifft, der ſich die Ausweispapiere Hartmanns 
angeeignet hatte. Ueber bie Art und Weiſe, wie der. Unbe⸗ 
kannte in den Beſis ſeiner Ausweispapiere gekommen war, 
konnte Hartmann keine Angaben machen. Nach der Verkün⸗ 
dung des Urteils wurde er ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

Das ügyptiſche Parlament wird aufgelöſt 
Vor neuen Kämpien 

Die ägyptiſche Regierung hat beſchloſſen, das erſt vor 
wenigen Monaten gewählte und ſeit Wochen „vertagte“ Par⸗ 
lament aufzulöſen. Der Termin der Neuwahlen foll offiziell 
am Donnerstagabend bekanntgegeben werden. Die Neu⸗ 
wahl erfolgt auf Grund des von der Regierung verſchlech⸗ 
terten Wahlgeſetzes. Das neue Geſetz ſieht die Wahl von 
zwei Dritteln ber Abgeordneten nach Klaſten vor. Ein Drit⸗ 
tel wird vom König vrnannt. ‚ 

Falls ber von dem Wafb erwartete Proteſt der engliſchen 
Megierung gegen die Verletzung der demokratiſchen Verfaſ⸗ 
ſung ausbleiben ſollte, beabſichtigt der Wafd, die Wablen mit 
allen Mitteln zu boykottieren. Die Lage iſt ſchon jetzt äußerſt 

geſpannt. Der Wafd rüſtet zum Entſcheibungskampf und 
ſcheint entſchloſſen, gegehenenfalls die verlorene Macht auch 
mit Gewalt zurückzuerobern. ů 

Auch in Ameriks reicht es niiht 
800 Min. Etatsdefizit in ven Vereinigten Staaten 

Das amerikaniſche Schatzamt rechnet nach den letzten ver⸗ 
öffentlichten Zahlen für das am 30. Juni 1931 zu Ende 
gehende Fiskaljähr, mit einem Fehlbetrage von eiwa 800 Mill. 
Reichsmart, während das letzte Finanzjahr noch einen Ueber⸗ 
ſͤchuß von rund 825 Mill. Reichsmark aufwies. Das für das 
neue Finanziahr bereits eben A Defizit iſt nach Anſicht des 
Schatzamtes auf die ſteigenden Ausgaben für den Regierungs⸗ 
apparat, verminderte Einnahmen, das außerordentliche Fallen 
der Einfuhr und die ſehr erhebliche Verminderung der Zoll⸗ 
einnahmen ſowie auf die Sonderausgaben für die von Un⸗ 
wetterkataſtrophen, insbeſondere auch von der Trockenheit be⸗ 
troffene Landwirtſchaft zurückzuführen. 

Krach im Iuterngtionalen Studerterperband 
Kein Wunder, wenn man die Natisualiſten kennt, aus 

denen er beſteht. 

In Brüſſel, wo zur Zeit der Internationale Studenten⸗ 
verband tagt, iſt es zwiſchen den Bertretern Deutſchlands 
unb der Tſchechoflowakei zu einem ſchweren Konflikt gekom⸗ 
men, der ſchließlich zum Abbruch der Beziehungen der Deut⸗ 
ichen zum Internationalen Studentenverband führte. Die 
deutſchen Delegierten ſind deshalb am Mittwochmittag von 
Brüſſel abgereiſt. Die Vermittlungsverſuche der däniſchen 
und bolländiſchen Delegierten waren erfolglos. 

  

Nevolte in einem paläſtinenſiſchen Gefat ager. In 
dem Gefangenenlager Tire Sbans brach am Mittwoch eine 
KRevolte aus. Als die Gefangenen zu entjliehen trachteten. 
machie das engliſche Milttär von der Waffe Gebrauch. Ein 
Gejangener wurde getötet, acht wurden ſchwer, 50 leicht verletzt. 

nerſetzte, Herrn von Schack jedoch große Märchen von der 
Exiſtenz eines neuen Käufers, der 10000 Mark gezahlt 
bätte, erzühlte. Tatſächlich zahlte Herr Kunder 2000 Mark 
in bar und nerrechneie den Reſt auf alle möglichen Sachen, 
aber der „Apoſtel“ wartet vorläufig noch im Leihhaus. 

Auch die Warſchauer Dper gefahrdet 
Die häßstiſchen Mittel reichen nicht ans — Der Staat kaun 

ů nicht heifſen 
Wegen des außerordenilich bohen Defizits in dem The⸗ 

ateretat der Sarſchauer Stadtverwaltung bat ſich die Stadt 
jeiht an die Regierung mit dem Antrag gewandt, die Oper 
durch den Staat zu übernehmen, da die Stadt nicht in der 
Lage wäre, ſie weiter zu unterhalten. Die Barſchauer Oper 
jei auch Peine rein ftäbtiſche Angelegenbeit, londern ein kul⸗ 
turelles Inititat fär den ganzen volniſchen Staat. Das Kul⸗ 
tukminiſterium bat jetzt der Stadtverwaltung in einem 
Schreiben mitgeteilt, daß der Staat in der gegenwärtigen 
ichweren Zeit weder die Orer übernehmen, nuch eine Sub⸗ 
ventivt gablen könne, da Mittel dafür im Etat nicht vor⸗ 
geſehen ſeien Kach dieſer Stellungnahme erſcheint es fraa⸗ 
lich, ob die Sarſchauer Oper im kommenden Jabre in der 
bisberigen Form erhalten bleiben kann. 

Kuſtberr Direrfemmlungen in Veſterreich ertdernt 
Der Kußes der Wiener Albertina, Heinrich Sevorini, 

ioll gelesentlich einer Inventariſterung auf cinem öſter⸗ 
rrichirden Sicses Geunbiken s ar Maben 2 Satmmm⸗ 
Unng Důürerſcher Graphiken entbe u. ie „Die 
Sernde“ meüter berichtet, handelt es ſich um eine der be⸗ 
dentendden Préwattammlungen dieſer Art. Faſt alle Dürer⸗ 
werke ielen in herrlichen Frübdrucken vorhanden ſein, ſo 
„ E. die Serie Mortienleben in faſt öruckßriſchen Vrobe⸗ 
drucken, es feölf aber auch, ber Meldung swiolge, an nicht 
äelteren Koßberkeiten, wie ſie felbſt in den grs Sffent⸗ 
kichen Samrilnngen nur vereinzelt zu finden find. 

  

  

Kin Wiatkriger meiblicher Pröfcffar. Die Wishrige Mar⸗ 
Skeritt Sarnerd ens Lveu Eäh lt das Prabitat Weing⸗ bei         

   

  

üden Früfungen und damit die Berechtigung, einen Lehrütuhl 
‚ Brrfeffat an einer Univerßtat oder höheren Schule ei 

„E‚. Es ißt das ertemal in der Seſchichte der frenzö 
Sen Untverſtzäten, daß dieſe Zenſur einem Wiährigen Kand“ 

Leten zuarlanni arde. Fräulein Lonnard hat ſche“ 
118 Jahren ihr Stjentiatenezamen gemacht. 
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Sie ſtahlen wie die MNaben 
Rund 40 Einbrüche und Einbruchsperſuche — 6 Einbrecher und 10 Hehler vor Gericht 

Albert und Franz Kingenberg, Helmut, Kurt und Her⸗ 

bert Patock und Max Wilmanowfki aus Danzig hatten ſich 
zuſammengetan und vom Dezember 1929 bis April d. J. in 

Danzig, Langfuhr Oliva und Ohra Einbrüche verübt. Sie 

ſtahlen alles, was ihnen in die Quere kam: Fahrräder, 

Lederjacken, Bachwaren, Silbergeld, Süßigkeiten, Kolonial⸗ 

waren, eine Chaiſelongue, Kinderſchaukel, Handwerkzeng, 
Pelzſachen und Kleidber im Werte von mehreren 1000 Gul⸗ 
den, Schnaps, Karbonade und Klopſfe, Zigarren, Zigaretten 
ufw. Mitte April wurde die Bande von der Kriminalpoli⸗ 
zei gefaßt. Die Hehler wurden im Verlauf der Unterſuchung 

bald entdeckt. Heute ſtehen außer den genannten ſechs Ein⸗ 
brechern, die g 

wegen Bandendiebſtahls angeklagt 

ſind, noch 10 weitere Angeklagte vor dem Schöffengericht. 
Die Anklage legt ihnen Hehlerei zur Laſt. — ů 

29 Einbrüche, 3 leichte Diebſtähle und 11 verſuchte Ein⸗ 

brüche haben die beiden Klingenberg, die drei Patocks und 
Wilmanowſki auf dem Kerbholz. Albert und Franz Klin⸗ 
genberg und Helmut Patock ſind rückfällig. Bei der Beur⸗ 
teilung der Strafen wird das für ſie erſchwerend ins Ge⸗ 
wicht fallen. Klingenberg iſt ein Mann, der 

auf 14 Vorſtrafen aurückblicken 

  

kann. Darunter befindet ſich eine von 10 Jahren Zuchthaus. 

    

  

Clektrizität fäugt Inſekten 
545 000 Inſekten für 84 Pfennig — Blinkfener wirkfamer 

als ſtehendes Licht 

Die Elektrizität, das Mädchen für alles, hat ihremweiten 
Kreis von Aufgaben eine neue hinzugefügt, nämlich den 

Fang von Inſekten. Schon1911 hatte Profeſſor von Abrech 
in Berlin Verſuche angeſtellt, Inſekten mit zwei elektriſchen 
Lichtanellen zu fangen; doch hatten ſeine Forſchungen mehr 
theoretiſchen Charakter. Nun iſt dem franzöſiſchen Ingenieur 
G. Gourdon die Konſtruktion eines für dieſen Zweck geeig⸗ 
neten Apparates gelungen. Er beſteht aus einer aufrecht⸗ 
ſtehenden, am Boden feſtſitzenden oder auf Rädern fahr⸗ 
baren hohlen Blechröhre, über deren oberem Ende, 

durch ein kleines Regendach geſchützt. 

eine Quarzlampe angebracht iſt. Am unteven Ende ſaugt ein 

Ventilator Luft von oben durch den Turm. Innen iſt als 

Filter — zum Auffangen ber eingeſaugten Inſekten — ein 

fänglicher Drahtkorb mit engen Siebmaſchen eingebaut. Für 

dan Erfolg iſt es unbedingt erforderlich, daß das Licht wie 

ein Blinkfeuer mit Unterbrechungen leuchtet, was man da⸗ 

durch erreicht, daß ein mit Schlitzen verſebhener Schirm rund 

um die Lampe gedreht wird. Ein dauernd gleichmäßig 

brennendes Licht hat eine tauſendmal kleinere Anziehungs⸗ 

Zur Nachuahmung empfohlen 

     

  

            

  

Auf dem Alpenpaſſe Giacomo Percatore wurde in einer Höhe 
non 2200 MTeter ein ausgedienter Eiſenbahnwaggon als 
Schutzhütte und Touriſtenherberge aufgeſtellt. Es iſt ſehr zu 

wünſchen, daß diefe billig zu beſchaffende Unterkunſtsmöglich⸗ 
keit in recht zahlreichen Touriſtengebieten angewendei wirb. 

  

  

Jetzt ſitzt er im Zuchthaus und büßt eine Strafe ab, die erſt 
vor kurzem im Schöffengericht gegen ihn verhängt worden 
iſt. Er geſteht vor vornherein, ſchuldig zu ſein, allerdings 
macht er Eeinſchränkungen. Suaden.n nämlich, ſich nur 
mit Helmut Patock verabredet zu haben, während ſein Bru⸗ 
der Frauz und die anderen nur Mitläufer geweſen ſeien. 

Der von Klingenberg belaſtete Helmut Patock beſtreitet 
einerfeits, ſich mit Klingenberg verabreoͤet zu haben. Es 

habe ſich 

ganz zufällig ergeben, 

daß ſie die verſchiedenen Geſchäfte aufmachten oder ein⸗ 
ſtiegen, um ſie auszuräumen. Beide behaupken weiter, daß 
ſie gar nicht ſoviel Waren geſtohlen hätten, wie ihnen in der 
Anklage zur Laſt gelegt wird. Soviel hätten ſie gar nicht 
wegſchleppen können. Außerdem ſind ſie der Meinung, daß 
die Geſchäftslente alleſamt verſichert ſind und eine hohe 
Prämie herausſchlagen wollen und darum eine ſo große 
be ſich geſtohlener Waren angeben. Außerdem beklagen 
ie ſich, 

ö meiſt „Pech gehabt zu haben. 
„Es wäre meiſt alles Schund“, reſigniert Klingenberg, „alte 
Hemden, olle fadenſcheinige Mäntel.“ Die Verhandlung 
dauert bei Schluß der Redaktion noch an.    

  

Drei Tage ib zwei Rächte in Waſſer 
In den letzten Tagen wurde im Altonaer 

Stabion dieſer neuartige Rettungsanzug vor⸗ 

geführt, der einen abſoluten Schutz gegen Er⸗ 

trinken und Erfrieren bedeuten ſoll. Ein   Unterbrechung im Waſſer. 
2 —è v—..2.—2———..—6—.———..———.—.5 

  

kraft auf die Inſekten, die davon eher geblendet werden. 
Aehnliche Erfahrungen machte man bereits bei Leuchttürmen, 
ken Dauerlichter auch die Vögel weniger anlocken als Blink⸗ 
eiter. — 

Die von der Lampe ausgehenden ultravioletten Strahlen 
entwickeln in derr Luft ein wenig Oäou, von dem der Er⸗ 
finder behauptet, daßs es die gefangenen Inſekten einſchläfere 
und betäube, ſo daß in einer vzonhaltigen Luft ſonſt feind⸗ 
liche Tiere, wie Spinnen, Fliegen und Ameiſen, ruhig neben⸗ 
einander ruhen. Die Inſekten werden alſo durch das Licht 
zum Apparat gelockt, 

in den Fangkorb eingeſaugt 
und durch Ozon betäubt. Der Apparat wird in verſchiedenen 
Größen für den Gebrauch im Heim, in Gaſtſtätten, auf 
Schiffen, in der Landwirtſchaft und für die Kolonien gebaut. 
Dier größten Apparate ſäubern Gebiete von 10 bis 40 Hektar 
Größe von fliegenden Inſekten. Am 17. Juli vorigen Jahres 
wurde ein Verſuch damit vorgenommen, bei dem in zwei 
Stunden mit einem Koſtenaufwand von 84 Pfennigen 
545 070 Inſekten gefangen wurden, darunter allein 513 000 
der gefährlichen Anophelesmücken. Vielleicht ließe ſich eine 
ähnliche Vorrichtung für den Fang der kriechenden Heu⸗ 
ſchrecken erfinnen. 

Böſe Folgen 
In ſeinem Eheſcheidungsprozeß hat die Ausſage eines 

Oberwachtmeiſters die Entſcheidung für die Trennung der 

Ehe gegeben, andererſeits hat auch der gleiche Oberwacht⸗ 

meiſter bewirkt, daß Robert auf die Trinkerliſte geſetzt 

wurde. Kein Zweifel alſo, nach welcher Richtung bin ſich 

der Zorn Roberts entladen würde. Und er fand Gelegen⸗ 

heit. 

Im Lokal, wieder einmal recht kräftig angetrunken, ſab 

er den Oberwachtmeiſter ſitzen, er war für ihn das rote 

Tuch. „Sie haben in meinem Ebeſcheidungsprozeß ge⸗ 

logen ... und gelogen haben Sie, weil Sie ein Verhältnis 

mit meiner Frau hatten.“. Das heißt, das letztere ſagte er 

nicht wörtlich, ſondern machte dafür einige unmißberſtänd⸗ 

liche Zeichen, die volkstümlich ſind. 

Man kann die Frage aufwerſen, ob Robert das alles ſo 

genau gemeint hat, aber ſie iſt überflüfſig. Der Strafbefehl, 

der ihm zugeſtellt wurde, hat ſeine volle Verautwortlichkeit 

für das, was er geſagt hat, zur Grundlage . und lautet 

auf 2 Monate Gefängnis. 
Der Einſpruch Roberts hat einen Erfolg. Man glaubt 

ihm zwar auch in der Verhanblung nicht, daß er mit ſeinen 

Worten nur gemeint haben will, der Oberwachtmerſter ſage 

einmal ſo und einmal ſo, dazu ſind die Zeugenausſagen zu 

klar und erſchöpfend — aber man gebt mit Recht dem Strak⸗ 

befehl über 2 Monate Gefängnis zu Leibe und enticheidet, 

daß Robert an Stelle der verwirkten Gefänguisſtraje von 

einem Monat 100 Gulden Geldſtrafe zu zahlen bat. Auch 

jo ſind ja die wenigen Worte, die er geſprochen bat, noch 

tener genng. 
  

Unterſchlaauns sei der Danziser Verkehrsgeſellichaft. 
Ein jüngerer Beamter, mit dem die Schafiner der Ver kebrs⸗ 

geſellſchaft abzurechnen hatten, verſchafſte ſich mit einer 

Tageseinnahme anſcheinend eine vergnügte Nacht. Am 

andern Morgen konnte er das Geld, daß die Schaſiner des 
Abends an ihn abgeliefert hatten, nicht vorlegen. Es war 

verſchwunden. Der leichtſtunige junge Mann wurde in Hajt 

aenommen. 

    

Nichtſchwimmer blieb damit 60 Stunden ohne 

  

100 Wohnungen hönnen erbaut werden 
Verkauf, von 122 Wohnungen an die Siedlungs⸗A.⸗G. — 

Million Gulden werden bar ausgesahlt 

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft z: 
ſtimmen, daß die von der Stadt erbauten Wohn 
(122 Wohn.) 15 Häuſer, Ringſtraße 50—78 (gerade 
mern), 5 Hänſer, Bröſener Weg 60—68 (gerad 
mern), an die Danziger Siedlungs⸗A.⸗G. für den 
lungspreis von 1441135,96 Gulden verkauft werden. De 
Siedlungs⸗A.⸗G. wird von dem Kaufpreis 551 135,96 (un 
den bar anzahlen. Das Reſtkaufgeld im Betrage 
890 000 Gulden wird als Hypothek gegen 2 Prozent Zi 
und 74 Prozent Tilgung geſtundet, und zwar zu den g!⸗ 
Bedingungen uwie die Bandarlehen aus öffentlichen Mit 

Die obengenannten 20 Wohnhäuſer ſind durch das Städt. 
Hochbauamt auf dem der Sivdlungs⸗A.⸗G. überlaſſenen Erb⸗ 
baugelände einſchl. Ausbau der Straßen und Nebenanlagen 
mit einem Koſtenaufwande von 1 441 135,96 Gulden herge⸗ 
ſtellt. Die Wohnungen enthalten 2—3 Zimmer, Küthe, Bad 
und Nebengelaß. Einige Wohnungen haben Veranden. Die 
Wohnungen ſind durch das Wohnungsamt unter Beachtung 
der vom Bauausſchuß aufgeſtellten Richtlinien beſetzt wor⸗ 
den. Die Berwaltung der Wohnungen wird bereits 
durch die Siedlungs⸗A.⸗G. ausgeführt. Der Siedlungs⸗A.⸗G. 
iſt eine erſtſtellige Hypothek von rund 550 000 Gulden durth 
die Danziger Hypothekenbank zugeſagt worden. 

Durch den Verkauf dieſer Häuſer wird die Wohnungs⸗ 
baumaſſe aufgefüllt. Es wird damit die Möglichkeit gegeben, 
keite 100 weitere Wohnungsbauten ſofort in die Wege zu 
eiten. 

Die „Zeppelin“⸗Sahrt im Danziger Rundfunh 
Standortnachrichten auf der Oſtfahrt 

Der Luftſchiffbau Zeppelin hat der, Orag zugeſagt, bei der 
Landungsfahrt des „Graf Zeppelin“ nach dem Hſten in 
drahtlos telephoniſche Verbindung mit dem Rundfunk zu 
treten, und zwar wird der erſte Äuruf des Luftſchiffs etwa 
eine Stunde vor der Landung auf dem Königsberger Flug⸗ 
bafen erwartet. Eine beſondere Empfangsaulage der Orag 
im Flughafen wird die Sendungen des Luftſchiffes auineh⸗ 
men und, falls dieſe qualitativ ausreichend ſind, werden ſie 
unmittelbar auf die Rundfunkſender Königsberg und Dan⸗ 
zig an die Hörer weitergegeben werden. 

Die laufenden funktelegraphiſchen Standort⸗ und Fahrt⸗ 
meldungen, die das Luftſchiff auf ſeiner Fahrt an die Königs⸗ 
berger Flughaſenfunkſtelle gibt, werden auch durch die 
Rundfunkſender Königsberg und Danzig verbreitet, und 
äwar zu folgenden Tageszeiten; am Sonntag, 24. Auguſt: 
10.30, 11.00, 11.40, 12.15, 13.00, 13.30, 14.00, 14.30, 15.00, 16.00, 
16.30 Uthr. Von 16.30 Uhr ab erfolat die Bekanntgabe der 
einlaufenden Meldungen je nach Bedarf direkt von der Be⸗ 
Deocn. 3 telle der Orag auf dem Flughafen Königsberg⸗ 
Devau. 

  

    

  

    

    

  

Wieitere Ausgeſtaltung des Grüngürtels 
Grünflächen zwiſchen den Baſtionen Ausſprung und 

Kaninchen 

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft zuzuſtim⸗ 
men, daß das Wallgelände au der Niederen Front zwiſchen 
Baſtion Ausſprung und Baſtion Kaninchen als öffentliche 
Grünfläche im Rahmen des geſamten Grüngürtels um 
Danzig ausgebaut wird. 

Es iſt beabſichtigt, den Grünghrtel um Danzig in Ver⸗ 
bindung mit den vorhandenen Teilen Hagelsberg und 
Biſchofsberg an der Niederen Front entlang fort⸗ 
zuführen. Das Gelände zwiſchen den Baſtionen Aus⸗ 

ſprung und Kaninchen beſitzt bereits alten Baumbeſtand, 
ſo daß nur verhältnismäßig geringe Arbeiten notwendig 
ſind, um dieſen Teit der Oeffenklichkeit zu übergeben. 

Das Gelände iſt im Beſitz des Staates und wird von 

dieſem zur Verfügung geſtellt. Die Mittel werden aus dem 

bereits vorhandenen Aufkommen für die Rayonſteuer 

entnommen. Die Koſten betragen 20000 Gulden. 

e -essq‚ꝓꝗJꝙꝗꝗ——j—jC —— —½»˖ꝓ 

Dus Rütſel der krauken Ulmen 
Die in der Reichshauptſtadt befindlichen Ulmen leiden in 

den letzten Jahren unter einer rätſelhaften Krankheit, der 

zahlreiche bieſer prächtigen Bäume bereits zum Opfer ge⸗ 

fallen ſind. Jetzt droht ein großer Stadtpark Berlins, der 

größtenteils aus Ulmen beſteht, ganz der Vernichtung an⸗ 

heimzufallen. Zur Rettung der alten Baumrieſen wurde das 

  ün anziint in Berli jert 

Pſlauzeuphuſivlogiſche Inſtitut in Berlin⸗Dahlem alarmiert, 
das unn Ein üntereſſenles Verfahren zur Rettung der Espobe 

anwendet. Durch eine Apparatur, die in etwa Mhunge 5d 

an dem kranken Baum angebracht iſt, wird die Rinde des 

Baumes geritzt und eine Art Serum in den Saftkreis 01 

Baumes eingeführt. Die Bäume werden alſo regelrech 

geimpft.



Mus alle Delt 

  

Ueberfelanto raſtgegen Prioatauto 
Er wollte noch ſchnell hinüber 

In der Düſſeldorfer Straße, im Berliner Weſten, kam 
es gejtern nachmittag zu einer blutigen Schlägerei zwiſchen 
einem Kriessinvaliden und einem Obſthändler. Paffanten 
nahmen ſich des Obſthändlers an und rieſen das Ueberfall⸗ 
kommando. Als das Polizeiauto, das mit acht Mann be⸗ 
jetzt war. die Uhlandſtraße kreuzen wollte, verſuchte ein 
Privatkraftwagen, obwohl der lleberfallwagen Sirenen⸗ 
ſignale gegeben hatte, noch vor dem Polizeiauto über die 
Kreuzung zu kommen. 

Im nächſten Augenblick prallten mit furchtbarem Krach 
beide Autos zuſammen. Das Polißzeiauto hatte den Privat⸗ 
wagen gerammt. Beide Autos wurden zertrümmert. Drei 
Polizeibeamte wurden in hohem Bogen auf das Pflaſter 
geſchleudert. Einer von ihnen, der Polizeiwachtmeiſter 
örawe, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſchnellſtens 
ins Staatskrankenhaus übergeführt werden mußte, während 
die Pollzeioberwachtmeiſter Donath und Moll an Ort und 
Stelle verbunden werden konnten. Der Führer des Privat⸗ 
magens, Dr. Jacoby, aus der Landhausſtraße 44, mußte mit 
jchweren Beinverletzungen ins Achenbach⸗Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Sein Mitfahrer, der Kaufmann Hentſchel, 
erlitt Armverletzungen. Dr. Jacoby führte keinerlei Pa⸗ 
piere bei ſich. 

Für 26000 Gulden Uhren erbentet 
Reiche Beute bei einem Einbruch 

In der Nacht vom 20. zum „. Juli wurde in einem 
großen Uhrenſpezialgeſchäft in Amſterdam ein Einbruch 
verübt, wobei den Tätern eine Beute im Werte von etwa 
25 000 Gulden in die Hände fiel. Einer der Täter, ein etwa 
All Jahre alter Deutſcher, namens Otto Hahn, bei dem faſt 
die geſamte Beute gefunden wurde, wurde verhaftet, kurz 
bevor er abreiſen wollte, um ſ‚ch wahrſcheinlich nach Deutſch⸗ 
land zu begeben. Zwei Holländer wurden in Amſterdam 
unter der Beſchuldigung in t genommen, an dem Ein⸗ 
bruch beteiligt zu ſein, Ein Vierter, der vermutliche Haupt⸗ 
täter, iſt noch nicht verhaftet. Die Ermittlungen werden 
jortgeſetzt. 

Füſſer mit doppeltem Boden 
Sacharinſchmugacl an der ungariſchen Grenzre 

Wie dem „Magvar Hirlan“ aus Debreczen gemeldet wird, 
beſchlagnahmte die dortige Zollwache einen Waggon mit 
Sacharin im Wexie von etwa 2•2 Millionen Penad. der als 
eine von Magdeburg nach Naagnkarolv in Siebenbürgen de⸗ 
ſtimmte Superphosphatſendung detlariert war. Es fickie ſich 
jedoch herans, daß nur die zu äußerſt gelrgenen Faſſer Super⸗ 
phosphat cuthbielten. wäbrend die übrä. mit Doppelböden 
verſehenen Fäſtier Sacharin cuthielten. Die Polizei hat um⸗ 
jangreiche Kecherchen eingeleitet, da begründeter Verpacht be⸗ 
ſteht, daß es ſich um eine weit verzweigte, umjangreiche 
Schmugglerorgantſatien bandelt. 

Die ſchüne Brüffelerin 
Auwilllommenc Lirbesbezrugungen 

Ein Londoner Bürpangęfiellier, John Hodd, hat eine Klagt 
bei der Polizei gegen junges Mäpchen aus Brüffel erboben. 

Dieſe junge Dame iſt ſeit einiger Zeit in John unſterblich ver⸗ 
liebt. Tagtäglich jendet ſic ihm mhrere zäriliche Brieſchen, 
rujt ihn auch cinige Male telephoniſch auf dem Büro an und 
beſucht ihn ſelbſt dann und wann an ſeiner Arbeitsſteäc. John 
will aber von der ſchönen Brüſſelerin nichts wiſſen: ex ißt un⸗ 
empfindlich für ihre Reize und ihre Liebeuswürdigkeiten. 

Um nun der Serfolgung der jungen Dame zu enigehen, bot 
er ihr kürzlich zehn Pfund Sterling 20 Wart) an: 

ſie ſollir dann nach Brüſſel zurücklrhren und John nicht 
mehr läſtig fallen. 

Die verliebte jungce Dame aing auf das 
Unterſchrieb cine Erklärung. in der pie gelob: 

  

  

   

   

Angeboꝛi rin und 
ZJohn micht mehr    

  

Prei Deutſche. 

zu ſchreiben oder anzuſprechen. Doch die Liebe ſchien bei dem 
Mädchen von langerer Dauer zu ſein als die zehn Piund 
Sterling. Als das Geld alle war, ſchrieb ſie wieder ſehnſuchts⸗ 
volle Brieſe an John. Diefer ſchien biervon aber gar nicht ge⸗ 
rührt zu ſein. Er ging zur Polizei. Der Polizeirichter hat 
nun die Sache behandelt, er gab dem Mäbdchen unrechl. Wenn 
nehmen jetzt nicht in Ruhe läüßt, wird die Polizei ſie feſt⸗ 
nehmen. 

Kieſenhafter Sabrikbrand in Neuſeeland 
Zahlreiche Verletzte 

Eine Hutfabrik wurde in Auckland (Reufecland) durch 
einen Brand zerſtört. Die mehr als 100 Angeſtellten., meiſt 
Frauen, konnten ſich nur mit knapper Not durch die Fenſter 
ketten. Es gab zahlreiche Verletzte, die zumeiſt in ein 
Krankenhaus gebracht werden mußten. 

     
Der ameritaniiche Frauenarzt Profeffor Dr. A. Chillings, 

Neuvork. erflärte vor einigen Tagen auf cinem Bankeit der 
ameritaniſchen Aerzic, daß für ihn das & einer Frau das 

   

   
   

   
  

wichtigſte teurteilung des Charakters alten Frauen 
ibre Knie »' laſle Das auf einen ene uund feſten 
Charakter ßen, lange Knie auf ein zärtliches und mii⸗ 
jüblendes Gemüt. Nach innen gewandie Anie ließen den 
Schluß auf Schüchiernheit und Zaghaftigkeit zu, wäbrend um⸗ 
Lepent nach außen ſtehende Knie Ungelenkheit und Plumpheit 
edruten. 

Drri Deuiſche wegen Betruges in Südtirol verhaftet. Auf 
Veranlaſſung der Betliner Kriminalpoſizei murden geitern 

namens Dite Silhelm. Frida Mackenſen und 
Eliſabech Laifer, von den iialieniſchen Bessrden im Hotel 
Zur Mon“ in Colalbo bei Bozen wegen Dirkfabls und 
Unterichlanung verbaftet. E. eib Kaiſer datte. Sährend ihr 
MWann aus Geiundbritsrückſichten ein Berliner Sanatorium 
auiſuchen mußie, das geiamte Suibaben in Söbe von 80 000 
Wart von der Bank absgehoben und außerdem nech cinen 
Spediteur aus Osanabrück brauftragt, die Möbel aus der 
Cbarlonenburger Sohnung abbolen zu laſien. 

Zu frühßh als verrtist gemeldei. Die Nachferichungen nach 
drei Bexliner Teurißen. die noch der geßtern gegcbenen 

MWeldung aus Eenſce vermißt wart baben cegeken. daß 
Peſchre und Franl bercits absereiſt waken. Ueber den als ver⸗ 
mitt gcmelbetcn Denk baben die Nachforſchungen noch nichts 
Poftibes ergcben. 

    

Sen den 

Schwere lluwerterüber Wücttemberg 
Es wurden Bäume entwurzelt 

Ein mit orkanartigem Sturm und ſchwerem Hagel ver⸗ 
bundenes Gewitter hat in mehreren Oberamtsbezirken in 

Württemberg großen Schaden angerichtet. Viele Bäume wur⸗ 

den entwurzelt und über die Straßen geworfen, ſo daß es zu 
Verkehrsſtörungen kam. In den Ortſchaften drang das Waſſer 

vielfach in Häuſer und Keller. Auj den Feldern Wrun ven 

Obſtgärten haben Sturm und Hagel Verwüfſtungen verurſacht. 

Die Idee von Verrückten 
Im Ball über den Ozean 

Zwei in Broollyn (uSA.) wohnende deutſche Mechaniter 
haben an elf verſchiedene Gummifabriken ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem ſie um koſtenloſe Ueberlaſſung eines Gummi⸗ 
balles von ungefähr 4˙ Meter Durchmeſſer und einem halben 
Zentimeter Starke bitten: die beiden jungen Leute wollen in 
dieſem Gummiball, von der Windſtrömung getrieben, den 
Ozean übergueren. Mundvorrat ſoll für 90 Tage mitgenom⸗ 
men werden⸗ ‚ 

  

  

Auf dem Wege zum Trausozean⸗ 
Luftperkehr 

Der Fluglandeplatz im Ogean 
Eine amerikaniſche Geſellſchaft bat bei San 

Franzisko mitten im Meere dieſen Flug⸗ 
zeuglandeplatz errichtet, der etwa 100 Fus 
breit iſt und langſam zum Waſſer abfällt. 
Wohl dient er vorerſt nur dem Vorortver⸗ 
kehr, doch iſt immerhin ein Anfang gemacht, 
und man darf hoffen, daß die Technik dadurch 
zum Bau weiterer ſolcher Landungsplätze er⸗ 
mutigt werden wird, mit denen ſich ſchließlich 
doch ein Luftverkehr Über die Ozeane ermög⸗ 
lichen laſſen wird. 

  

Seeee 

Berhaftung im Marienbader Poſtſtandal. Der bisherige 

Leiter des Marienbader Hauptpoſtamtes, Sinka, der, wie be⸗ 

richtet, im Verdacht ſteht, im Laufe der letzten Jahre zahl⸗ 

reiche Briefſendungen, die Geld enthielten, unterſchlagen zu 

haben, iſt nunmehr auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 

verhaftet worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat der 

Briecfräuber mehr als 100 000 Kronen erbeutet. 

  

  

Programm am Freitag 
6-6,%0: Seiternorherſgac. — Anſchließend. Frlißturnſtunde Lei⸗ 

tung: Sporibebrer Aanl Sobn. — 6.30—.30: Frübkohnsext auf Schall⸗ 
30—U., Turnſtunde für die Sunusfrau (für Fortgeichritl.]): 

klebrerin MRinni Volszre. — 10:, lietertragung aus 
ung Der Funkaushellung. — 11.30. Schallplatten. — 

Mittagskongext (Schallplatten). —.15.30: Kinderfunk.— 
nde. Die Landirau und das Autv. Dora Eleonore 
38. Konzert. Uehertraguns ans dem Kurgarten in 
er Stadttbeuterorcheſter Leituns: Konzertmeifter Willi 

riedrichs des Großen Lans Not. Cart, Meißner. 

    

    

  

  

Ausatwüllte Dieder vou, Prof. Haus Lermann Luu einem 
wurfstag). Aie Vablvabl (Sopran). Am Flügel: ves Taub⸗ 

mann. — 19.19. Neues aus aller Selt. — 19.50: Fiu⸗Jilſus⸗linterricht.      

    

   
    

  tur Kotowiki. — 20 
ie Kopie.“ Kinakter von 

gen von Marie Fra 

Wetierdienſt. — 20.10: Sende⸗ 
'elge Krog aus dem Nor⸗ 

21,10: Abendkonzert. 

  

Spberiebrer 
   

    
nzos 

Wetie Ses Borchard. Soliß: Frans Kirchberger 
Setterdienſt. FPreſtenachrichten. Sportberichte.— 

  

Unterbaltungsmulit. Uebertragung aus Sem Parkbotel, 
ng: Kapellmeiſter Karan. 

    

kin armes 
SSAe ee! 
KICEIIHECS SüCTX 

Roman von Gnun de Terumond 

PT— 

Drse Serbierste. Frantet as bnün —— 

21. Fortſeßung 
„Der iſt dDas?“ fragte Jacanes mit verſagende: Stimme. 
„Er merkie nicht, daß Ballund mit der Antwort Xgerte. 

Der Doktor Azarian“ erwibrrfe tr enblicd. ie daden 
ihn E ichon rühmen bören.“ 

Mein.“ 
-Er bemirkt wunberbare Kuren. Sein 2 Regt in 

der Prorinz. Ex kam glrich.“ aAealt Lest n 
„Und weiter?“ fragte Jocgqnes atemlos. 
Er wer zu niebergeictmettert, Xm Nas zu Hemerten, was 

ihm eigentlich aufkallen Ruste. S geſchict der Oufel ſrine 
Dorſtellung mit ſeinem Konpliken Habalen rderei 
barte. — die Sadi eines unbefaunten Irrencrätes, der nicht 
in Poris Sraktigierte, Dätte idn befremden Wüfßen. auch Des 
dern Dirnsperlonal ber mit ſo bielen Sinsriheien ge⸗ ichtilderre Vorgang verborgen bleiben Tynnäie. — 

Aber verrapchte er andererſeits an ber Aufrichiigkri: bes 
Mee er ſeühbngsß er des, aiß eene Eks waer 

Die körrnie er Pie 2ifdeuliche Iuärice NrchsHenen, Sie 
bier gemanagt worben war? Füü — 

„Der Arzi iß nocß am ſelben Abend gekemmen uub ver⸗ 

   Eße ermorhté. um den Befur Feßinrlen. Er heßttr. S Dandle EE ** cue voerüdergedenbe Fisestr, A2 die Redesreiärdent eiaes ßerten Körders., den Pie Erresan⸗ 
VDen Der Jesbten Tage Sas dem Slcigemächt Arbrat Datken 
Ader Wieſe Heffrrag ante ez 
it einer 
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Site Pie gautze Kacht au Bert der Kleinen: er Würst, 

ů 

ü 

ütalt. Man durfte Francine keinen Angenblick mehr 
allein laßen; ‚ie Ederf dan 
Handeit fich ererstren De 

Zſit isr Dater aicht in Kriege geßallen. und farb die 
Bauter Rirtbt igfeler des Serluſtfes an gebrochenen Her⸗ 
sen? 

-Sie wurde irrRanis, und ein Nervenfieber rethte ñe im 
Sanf einiger Tact ress- 
AAAber Frencine 18 achtzehn Jahre. 

rine ausgesciszvete s 1irm: ‚e batte ſtets eine große 
Selbübeberricheng. war muer rübig, Feibhren. Sie wird 
Seieberhergenent Werhen 

MWit ders Axsrnck ſchtecder Uebersengans erwiderie 
Belans:- 

Acrztit ererg es“ 
„Daß aden Fe?- 
„Deß ie ſte nebe Krenale nech eirtige Zeit Senbachten 

miien. eer ‚e rgültiges Siegsronisierenr REELn. Sie 
Anß der Anßicht Wennz fe rAig fieliert iK. Eänh das Leiden 

„Dohin Det aeer ſie geisafft? Is will pte ſjeben 

MWstterinzhiut rd Ssd rh Sen neursen, rattsnelen 
Metsuben geiciürt. Senm Fraucine gerettet Sird, io ver⸗ 
kerult ße das Xer Ser t‚e Eügebenben Sergsalt. Armer. 
ianger Frrrss, Benesen Sir Seinesfaks Snt, Se ferßt 

    

  

   

  FIAECL. EE kerSer — 
en Resca, Les er mesrkos Leßerzen er, üäs 

Eiic xXEDP- Ir Renken per Ste Srüße ßeines Schrerzes   
  

Jacques', dem er Auſſchlüffe geben mußte, hatte ihn ge⸗ 
anält; der durfte keinen Argwohn ſchöpfen, ſonſt brach das 
gunze Gebäude raffinierter Berechnung zuſammen. 

Balland hatte lange darüber nachgedacht, wie er ihm 
gegenübertreten ſolle. Jede Einzelheit der Benachrichti⸗ 
gung war erwogen worden, jede Wendung mußte glaub⸗ 
haft klingen. 

Der Erfolg verſetzte ihn in Erſtaunen. Jacques hatte 
alles als denkbar bingenommen und keine einzige ver⸗ 
wirrende Frage geitellt. 

Die Liebe macht die Hellſichtigſten blind: ſie leiden bis zu 
einem Grade, der ihnen Beobachtung und Urteil raubt. 

Der Ingenieur war überzeugt, daß er gegen jedermann das 
Seiden Francines verſchweigen müſſe! Das Marchen, daß er⸗ 
fonnen wurde, um dem Perſonal die Abweſenheit Francines 
Plautſibel zu machen. billigte er! Er erklärte ſich einverſtanden. 
ieine Braut während einiger Wochen nicht zu ſehen; denn er 
Klaubte auch, daß ſie keiner zu hejtigen Erregung ausgeſctzt 
werden dürfe. ů 

.... Und bis dahin war ja alles geregelt! Die Wiver⸗ 
Rrebende fügte ſich in die Heirat: für ſie die einzige Möglichkeit 
der Befreinag. Im gegebenen Augenblick würde man auch 
Landry entfernen können; man ſchickte ihn nach England — 
Auſtr Amerita — irgendwobin, unterm Vorwand geſchäfrlicher 

daäge. x 
Sei ſeiner Kücklebr mußte die Ehe geſchloſſen ſein. 

SBenn Francine ihn ſpäter wiederſah, dann konnte man 
ichon dafür ſorgen, daß er nicht zu feſt an das glaudte, was 
ne würde. Und eine junge Frau. die in ein⸗ 
Iʒ; geweſen iſt, muß ſtets mit einer gewiſſen Vorſicht 

1 E 

  

   
Frrenhaus 

Jedenfalls war um dieſen Termin das Wert gerettet, und 
Sector Ploucaſſcns Kapiial ardeitete. 

S und Francine würden einen Skandal ſcheuen. Mit 
der Sefahr ar eS vorbei 

Die beisen Inner ſaßen einander ſchweigend gegen 
Enblich ſtand Salland auf, ging auf den ſo binterliſtig G, 

tänichten zu, legte ihm die Hand auf die Schulter und fagte: 
.„Nut., mein Freund! Glauben Sie, es iſt mir auch ſchwer 

Seiallen allen enüber das zu verſchweigen, was ich fühle, 

      

And Leu., ohne jemand unjer Unglück zu verraten. 
DWenn es Francine beſfer geht, dann beſuchen wir ſie gemei 
jan: das Seripꝛeche Ihnen. Inzwiſchen wollen wir arbei⸗ 
ten: bas ißt noch immer die beſte Ablenkung, die es gibt!“ 

„Sie haben recht! erwiberte Jacaues. 
Ich glaube, ich kann den Motor herausbringen. Ich habe 

Labitalien — sder wenigftens ein ſicheres Verſprechen, daß ich 
Se Demnächſt EEHalte.- 

Jaccttes machte eine gleichgültige Gebärde. Er war auf⸗ 
tanden;: weit einer geradezu Abermenjchlichen Euergie zwang 

Er Ech zrr Kuhe und ging in ſein Arbeitszimmer. 
(Turticzuna falat] 

  

*
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Tragôedle der kélebe 

Der Freitod der Schauſpielerin 
Ein neuer Fall Muria Orsͤka — Die Frau des Komikers 

Es iſt erſt wenige Monate her, da brachte der Draht die 
crſchütternde Kunde von dem Tode der Schauſpielerin Maria 
Orska, die ein Daſein, das ihr unerträglich ſchien, mit Vero⸗ 
nal deendete. Ein Daſein, das viel Glanz, viel Freude, viel 
Erſchütterung geſpendet hatte. Noch täglich wallfahrten dank⸗ 
bare Menſchen nach dem einfachen Grab auf dem Friedhof in 
München⸗Schwabin, wo Maria Orska zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet iſt. Ein paar einfache Steinchen formen die Initialen 
M. O. Dieſe Steine und eine große Menge ſtets friſcher 
Blumen ſind das einzige, was das Grab der Künſtlerin vor 
den anderen auszeichnet. 

* 

Die Blätter ſind voll von einem neuen Freitod einer 
Schauſpielerin. Auch ſie trägt einen bekannten Namen: 
Girardi. Girardi — das war der Name ihres Gatten; der 
Name des Wiener Komikers, der jetzt in Berlin wirkt. 
Girardi — vor allem kennt die Welt dieſen Namen auch da⸗ 
durch, daß ihn der Vater des Künſtlers trug, das war der 
Wiener Komiker Alexander Girardi, ein Menſchendarſteller 
von großem Format. Kitty Huber, das iſt der Mädchenname 
der Toten. Sie war auch Schauſpielerin, hat aber nur wenig 
geſpielt. Größer als ihre Leidenſchaft für das Theater war 
offenbar die für die Liebe. An ihr ſtarb ſie. 

V 

Kitty Huber ſtammt aus einer öſterreichiſchen Induſtriel⸗ 
lenfamilie. Gegen den Willen der Eltern ging ſie zum The⸗ 
ater, trat aber wieder von der Bühne ab, als ſie einen reichen 
Wiener Bankier kennen lernte, den ſie heiratete. Als ſie 
Toni Girardi kennen lernte, ließ ſie ſich von ihrem Manne 
ſcheiden. Es iſt Tragik um das Liebesglück dieſes Mannes. 
Schon zweimal war er verheiratet und beide Male endete 
die Ehe mit dem Freitod ſeiner Frau. Toni mußte eine Zeit⸗ 
lang in eine Irrénanſtalt gebracht werden. 

*E 

Die am 2. Mai 1929 in Wien geſchlofſfene Ehe mit 
Toni Girardi war von Anfang an unglücklich. Toni 
Girardi war ſehr verſchwenderiſch — möglicherweiſe war das 
der Ausgangspunkt der Zerwürfniſſe, die immer heftigere 
und häßlichere Formen annahmen. Die Ehbe wurde immer 
unglücklicher, die Liebe der Frau trotzdem größer. Dann kam 
das Engagement des Künſtlers nach Berlin. Kitty Girardi 
gab ihre Wiener Heimat auf, um mit ihrem Mann in die 
kältere, nördlichere und vielleicht etwas weniger herzliche 
Stadt zu ziehen, in der ſie keinen Menſchen kannte und in 
der ſie ſich ziemlich fremd fühlen mußte. Nichts änderte ſich 
im Unglück des Paares: Toni Girardi reichte die Scheidung 
ein. Kitty wohnte nun allein in der eben erſt bezogenen hoch⸗ 
elegant eingerichteten Zehnzimmerwohnung in der Prinz⸗ 
regentenſtraße in Wilmersdorf, während ſich ihr Gatte am 
Nürnbergplatz eine eigene gemietet hatte. ů 

* ů 

Kitty war totunglücklich. Sie erklärte, daß ſie die Tren⸗ 
nung nicht überleben werde. Ruhelos eilte ſie von Geſell⸗ 
ſchaft zu Geſellſchaft, nur um recht oft Gelegenheit zu finden, 
mit ihrem Manne zuſammenzutreffen. Immer wieder flehte 
ſie ihn an, bei ihr zu bleiben. Immer wieder lehnte Toni 
Girardi ab. Die letzte Hoffnung: der Sühnetermin vor Ge⸗ 
richt. Aber die Scheidung wurde ausgeſprochen und damit 
— das Todesurteil. Der Tod kam nicht über Nacht. Ein 
langſames Sterben beendete dieſes Leben. Ein Sterben, 
ähnlich dem der Maria Orska. Auch Kitty Girardi waudte 
ſich dem Genuß von Rauſchmitteln zu. Lange einſame Nächte 
ſtanden im Zeichen des Morphiums. Des öfteren erlitt 
Kitty Girardi Nervenzuſammenbrüche. Ewiger Sturm um⸗ 
toſte das verunglückte Frauenleben. Manchmal tauchte die 
Unglückliche, der Schatten ihrer ſelbſt, in Spielklubs auf. 
Sie wollte ſich Ablenkung verſchaffen., Sie verlor ihr Geld. 
Aber ſie gewann nichts. 

Schon vor wenigen Wochen unternahm Kitty Girardi 
einen Selbſtmordverſuch. Mehrere Tage lag ſie bewußtlos 
im Krankenhaus, dann gelang es den Aerzten, das Leben 
zu erhalten. Einige Zeit lang ſchien es ſogar, als ob wieder 
ein gewiſſer Wille zum Leben am Werk wäre. Kitty Girardi 
ſuhr zu ihren Eltern nach Wien und erholte ſich auch. Als 
ſie nach Berlin zurückkehrte, befand ſich eine Nichte in ihrer 
Begleitung, die von den Angehörigen beauftragt war, über 
das Leben Kittys zu wachen und es beſonders vor der ſchlei⸗ 
chenden Peſt der Rauſchmittel zu bewahren. Aber trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln gelang es der erſt Vierunddreißisjäbri⸗ 
gen, ſich Beronal zu verſchaffen. 

* 

Noch am Montagabend weilte Kitty Girardi in einer Ge⸗ 
ſellſchaft. Sie ſah angegriffen, aber nicht krank aus ſie war 
nicht ausgelaſſen, aber auch nicht traurig. Kein Menſch ahbnte, 
daß bereits am nächſten Morgen um 8 Uhr Kitty Girardi 
tot im Bett liegend aufgefunden werden würde. Als wenige 
Minuten ſpäter der Arzt kam, blieb ihm nichts weiter als 
die traurige Pflicht, den bereits eingetretenen Tod der 
Künſtlerin feſtzuſtellen. Die Kriminalpolizei konnte nur dar⸗ 
über Ermittlungen aufnehmen, wie ſich Frau Girardi in den 
Beſis von Veronal ſetzen konnte. 

Senſationshungrige Berliner laufen jetzt in den eben erſt 
uraufgeführten Tonfilm „Die vom Rummelplatz“, in dem 
Toni Girardi eine größere Rolle ſpielt. Sie alle wollen 

ſten, wie der Mann ausſfiebt, um den ſich ſchon drei Frauen 
umgebracht haben. 

Die Schütze des Rontezume 
Die Schätze des Montezuma — Entdeckung eines Juwelen⸗ 

kempels 

Der engliſche Archävloge Dr. Thomas Gann hat dieſe“ Toge 
den geheimnisvollen Moh⸗Ka⸗Chan⸗Ha⸗ Tempels des donte⸗ 
zuma. der in der Zeit der Manva⸗Kultur entſtanden iſt, im 
Dſchungel von Guatemala entdeckt. Es heißt, daß die Mava 
ihre Keichtümer in dieſem Tempel etwa um das Jahr 1520 
verſieckt haben, um ſie dem raubgierigen Zugriff der europäi⸗ 
ichen Eroberer zu entziehen. Indianer verrieten das Geheim⸗ 
nis im Jahre 1867 einem engliſchen Offizier in Britiſch⸗Hon⸗ 
duras. Sie erzählten, daß das Golb und die Juwelen, die 
hier zufammengetragen wären, aus den Schätzen des Monte⸗ 
zuma flammten und einen ungeheuren Wert repräſentierten. 

Nach drei Jahren kam der engliſche Offizier zurück, um der 
Sache auf den Grund zu gehen, aber inzwiſchen waren die, die 
atbiten verraten batten — ermordet worden. Den Offizier 
jelbjt 

    

    

traf ein vergifteter Pfeil in den Ticfen des Dſchungel. 

Der Sohn des Offiziers erbte die Aufzeichnungen ſeines 
Vaters, er übergab ſie dem Archädlogen Dr. Gann, der nun 
vor ſieben Monaten ſeine Expeditian quer durch die Sümpfe 
und Dſchungel Guatemalas angetreten hat und vom Erſola 
belohnt wurde. 

Der von Gann entdeckte Montezuma⸗Lempel liegt zu einem 
kleinen Teil oberhalb der Erde: im weſentlichen beſtehe er aus 
zahlloſen unterirdiſchen Gängen und Kammern, in denen 
ungeheure Goldſchätze und Juwelen gefunden wurden, von 
denen bis jetzt für ungefähr fünf Millionen Dollar geborgen 
worden ſind. Wahrſcheinlich wird die Regierung Guatenalas, 
die dem Gaunſchen Unternehmen erſt mit großer Skepſis gegen⸗ 
ülberſtand, einen bedeutenden Anteil für ſich beanſpruchen. 

Mauberunweſen in AIndien 
75 Dörfer ansgeplündert 

Aus Indien wird gemeldet, daß in den letzten Tugen 
mehr als. 75 Dörfer von Räubern ausgeplündert worben 
lind. Polizei und Militär ſind zur Vertreibung der Banden 
ausgeſichickt worden.        

  

Brückeneinſturz in Spanien 
Drei Tote — Laſtautos mit Stieren ſtürzen in den Fluß 

Wie Havas aus Jaen in Spaulen berichtet, iſt bei Mengi⸗ 
bar eine Brücke über den Guabalauivir eingeſtürzt, als ge⸗ 
rade zwei Laſtautos, in denen auch ſechs Stiere für die 
Stierkämpfe in Alveria trausportiert wurden, über die 
Brücke fuͤhren. Beide Laſtautos ſtützten aus 15 Meter Höhe 
in den dort ſehr tiefen Fluß. Drei Perſoneu wurden ge⸗ 
kötet, mehrere andere verletzt. 

— 

Einſturz eines Getreideelevators 
Ein der Weſtern Marvland⸗Eiſenbahn gehörender Ge⸗ 

treideelevator in Baltimore iſt plötzlich eingeſtürzt, wobei 
16, Perſonen verletzt wurden; drei Perſonen werden ver⸗ 
mißt. Nach dem Zuſammenſturz brach ein Feuer aus, durch 
das die Rettungsarbeiten erſchwert werden. K ‚ 

Kunſtflieger abgeſtürgt 
Sofort tot 

Auf dem Münchener Flugplatz Oberwieſenſeld ſtürzte am 
Mittwoch der Münchener Pilot Ohm bei einem Looping aus 
300 Metern ab und war ſoſort tot. Der Abſturz wurde durch 
den Bruch eines Flügels verurſacht. 

Verſchwundener Millionär. Es wird vermutet, daß der 
vielfache Millionär van Lear-Black, der Herausgeber der „Val⸗ 
timore Sun“, auf einer Kreuzfahrt mit ſeiner Facht ins Meer 
geſtürzt und ertrunten iſt. Vier Flugzeuge betciligen ſich an 

den Nachforſchungen. 
TPHHHEEEDECECEEEEAADD 

Nach der Kataſtrophe 
Daß erſte Bild aus 
Spindlermühle 

Auf der Straße von Spind⸗ 
lermühle nach Hohenelbe 
im böhmiſchen enge⸗ 
birge ereignete ſich, wie be⸗ 
kannt, ein furchtbares Auto⸗ 
unglück, bei dem acht Per⸗ 
ſonen getötet und ſechs 
ſchwer verletßt wurden. Der 
Autobus geriet auf der 
naſſen Straße in einer 

Kurve ins Schleudern, 
durchbrach eine über einen 
Meter hohe Mauer und 
ſtürzte in die infolge der 
ſtäarken Regenfälbe unge⸗ 
wöhnlich waſſerreiche Elbe. 
Nur der Schaffner konnte 
ſich durch Abſpringen ret⸗ 
ten. Alle Fahrgäſte und 
der Wagenführer dagegen 
wurden ins Waſſer ge⸗ 
ſchleudert. Unter den Toten 

h auch die Gattin 
erliner Arztes. — 
Unglück liegt jetzt 

das erſte Bild vor. Es 
zeigt den mit Ketten aus 
der Elbe gezonenen Auto⸗ 
bus am Flußuſer. 

   

   

  

    

  

Millionenbetrug eines Generaldirektors 
Die Weinſteinfäure⸗Monopoliſten — Schiebungen aus der Inflationszeit 

Wie aus Wiesbaben gemeldet wird, iſt dort eine rieſige 
Betrugsaffäre aufgedeckt worden. Die Staatsaunwaltſchaft 
at einen Stieckbrief gegen den ehemaligen Generaldirektor 
'er chemiſchen Fabrik von Goldenberg, Geromund & Co.,, 

Dr. Oskar Neuberg, und deſſen Bruder Emil erlaſſen. 
Dr. Neuberg iſt dringend verdächtig, in den Jahren 1918 

bis 1926 abſichtlich zum Nachteil der Geſellſchaft gehandelt 
und das Bermögen der Geſellſchaft um Unſummen — man 
lpricht von 6 Millionen Goldmark — geſchädigt zu haben. 
Der Bruder Emil iſt der Mithilfe verdächtig. Er iſt inäwi⸗ 
jchen holländiſcher Staatsangeböriger geworden und ſoll fei⸗ 
nen Wohnſitz in Scheveningen haben. Die Gelellſchaft gehörte 
zn den beſtfundierten der beutſchen Induſtrie nud hatte eine 
Monovolſtellung für bie Herſtellung von Weinſteinfäure. Die 
— ſteckbrieflich verfolgten Neubergs ſchafften in der In⸗ 
lationszeit die rcaliferbaren Werte der Geſellſchaſt ins Ans⸗ 
land, wo ſie Holdingsgründungen vornahmen. Dr. Eskar 
Neuberg wohnt jetzt in Montpellier und betreibt dort ernent 
das Weinſteinſäureverfahren fabrikatoriſch. 

Die Matien gehen nuf Wanderſchaft 
Bon Sibirien in die Mandſchurei 

„Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff“. Wenn ſich das 
Sprichwort auch hier bewahrheitet, dann muß es um Si'birien 
jchlecht beſtellt ſein. Diegeiährlichen und ſcheußlichen kleinen 
Beſtien verlaſſen in endloien Scharen Sibirien; ſie kommen aus 
den Transbaikal⸗Gegenden, um die weſtliche Mandſchurei und den 
Norden der Mongolei heimzufuchen. ů ů 
Der unheimliche Zug iſt nicht aufzuhalten. Die Chineſen haben 
verſucht, die furchtbare Invaſion durch breite Waſfergräben aufzu⸗ 
hallen. Tauſende der Tlere ſtürzen hinein in die Gräden und er⸗ 
krinken; ihre toten Körper bilden dann die Brücke, über die un⸗ 
zählige andere Ralten hinwegraſen. Die Zeitungen berichten, daß 
man in den überſallenen Gegenden noch nie ſolche Mengen der 
furchtbaren Tiere beiiammen gefehen hat, und daß alles verloren iſt, 
was ihnen in den Weg kommt. Menſchen und Tiere flüchten vor 
dem elekhaften Getier, ohne ihm immer ichen zu keännen. 
Es heißt, daß die Ratten allenthalben tleine Kinder und viele 
kleinere Tiere aufgefreſſen haben. 

Die mandſchuriſche Regierung hat jetzt den 5 
Ratten energiich aufgenommen. Man hat vor allen D 
abteilungen mit Flammenwerfern ausgterüſtet, mit de 
Flut der unheimlichen Gäſte einzudämmen hojft. 
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Aen Lärtn find die Fonnen ſehuld! 
Die geplagten Großſtadtmenſchen 

Das Bürd für Maßc und Gewichte in den Vereinigten 
Staaten hat feſtgeitellt, daß die moderne Frauentleidung, die 
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der Seide vor dem Leinen den Vorzug aibt, doppelt ſo ge⸗ 
räuſchvoll iſt wie die Kleidung unſerer Großmütter. Dieſe 
Euideckung iſt den Unterfuchungen der Akunſtiſchen. Gefellſchaft 
zu verdanken. Die ſeidenen Kleider abſorbieren nicht nur nicht 
den Lärm, ſondern geben ihn verſtärkt wieder. Die Ameri⸗ 
kaner löunten alſo ihre Frauen für die Unzuträglichkeilen, die 
der Lärm zuhauſe und auf der Straße für die geplagten 
Nerveu des Großſtadimenſchen im Gefolge hat, verantwortlich 
machen. 

Niholaus Lenau 
Am 22. Auguſt ſind es 80 Jahre, daß Nikolaus Niembſch von 
Strehlenau, gewöhnlich jedoch nur mit ſeinem Dichternamen 
Lenau genannt, verſtarb. Ein tragiſches Schickſal hatte damit 
ſeinen Abſchluß gefunden. Neben der tiefen Innigkeit des 
Gefühl⸗ dem melodiſchen Reiz ſeines lyriſchen Ausdrucks, 
wirkte bei ſeinen Gedichten auch die Eigentümlichkeit des 
Kolbrits. Auffallend au faſt allen von ihnen iſt es, daß ſie 

  

    

  
fröhlich beginnen und ſtets einen traurigen Ausklaug neh⸗ 
men, wie etwa der „Poſtillon“. Faſt kann man darin einen 
Vorboten des tragiſthen chicls erblicken, das ihn 1944 er⸗ 
eilte. Lenan verfiel im 42. Lebensjahre in Geiſteskrankbeit. 

die ſich als völlig unheilbar erwies und aus der ihn erit ſe“⸗ 
Babre ſpäter der Tod erlöſte. 

  



Hervorragende Athletikleiſtungen in Küuſſel 
Ga rvorragende Leiſtungen bekamen am Dienstag⸗ 

abend dte Sumn Sportfeſt der Arbeitsgemeinſchaft Kurheſſen. 

Heſſen⸗Preußen und Turngemeinde Kaſſel erichienenen 600»ʃ%7 

Zuſchauer zu ſehen, bei dem ſich mit Ausnahme des deut⸗ 

ſchen Doppelmeiſters Körnig die geſamte deutiche Sprinter⸗ 

elite ein Stelldichein auf der Heſſenkampfbahn Kaſſel gab. 

Der am Nachmittag herniedergegangene Regen hatte die 

Bahu in ziemlich ſchlechten Zuſtand verſetzt, trotzdem wurden 

zum Teil ganz ausgczeichnete Zeiten erzielt. Ein gutes 

Rennen lieferte über 800 Meter der Charlottenburger Danz, 

der in erbittertem Endſpurt den deutſchen Meiſter Fredy 

Müller in 1:54 Minuten um Bruſtbreite ſchlagen lonnte. 

Die 494100⸗Meter⸗Staffel brachte Hannover 78 in 32 

Seknnden an ſich und erreichte bei einem Rekordverſuch auf 

die von SCC. gehaltene Weltbeſtleiſtung trotz der ſchweren 

Bahn die fabelhafte Zeit von glatt 41 Sekunden. Ein 

weiterer Rekordverſuch über 2000 Meter mißglückte, da der 

dentſcht Meiſter Krauſe erſt in 5:42,8 vor dem Berliner 

Wichmann das Ziel erreichte. In den kurzen Strecken über 

100 Meter und 200 Meter kamen Jonath bzw. Gillmeiſter 

zum Siege und den Stabhochſprung gewann Meiſter Wegner 

mit 3,95 Meter. 
  

neeeereeeeer-eere 
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Die einzelnen Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Jonatß 10,, 
2. Borchmeyer 11 (beide Hannover), 3. Eldracher 11. 4. 
Großer 112, 5. Schlösfe II 11½2 (beide SCGC.). — 20 Meter: 

    

  

        

  

1. Gillmeiſter (Hannover) 21.4, 2. Eldrache⸗ , 3. Schlöske II 
23. — 800 Meter- I. Danz GCY 1=54. Freön Müller 
tSehlendorf) Bruſtbreite, 3. Fach (Kaßell 1-:55. — 05 
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Meter (Rekordverſuch): 1. Kraufe [Breslau]) 5 —— 
mann (SCC.] 544,1. 3. Bolke (Sannover]) 5:46. J. Balpert 
(Teutonia 5.55. — 49L(100-Meter: 1. Hannovez 78 412. 
2. Heffen⸗Preußen⸗Kaſſel 15 Meter Vorgabel, 3. SE. Chbar⸗ 
lottenburg 42,9. — 4&100⸗Meter Refordrerinch): 1. Ban⸗ 
übper 78 (Jonatb, Borckmener, Renders. Giumeiſterl 41 
Sekunden, 2. Kombinierte Staffel Eldracher. Natan, Grysßer, 
Schlöske II. —. Stabbochſurung: 1. Weaner (Sadel 335 
Meter. — Disrus: 1. Panlus (Betzlar] 42, 
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lottenburg 2: 
Iprung: 1. Burchmenver 
Kaßfel) 6,84 Meter. 

mnpper) 719 Meter, 2. Fanger 

  

Waſſerballkampf Ungarn gegen Schweden 3: 2 
Auf dem Wege nach Nürnberg zu den Eurnpameißt 
machten die jchwediſchen Waßñerballſpieler erſtmalig in Buba⸗ 
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peſt Station. Vor 3000 Zuſchauern zeigten ſich die Ungarn 

während des Spieles ſtets überlegen und errangen einen 

durchaus verdienten Sieg von 5: 2 (2 : 0). 

Bülow blagt gegen Schmeling 
Der frühere Manager und Entdecker Schmelings, Artur 

Bülow, b01 lüch bisher mit ſeinem ehemaligen Schüßtling noch 

nich! jinanziell einigen können. Da der Vertrag zwiſchen 

beiden im Sktober abläuft, hat Bülow jetzt gegen Schmeling 

Klage auf Zahlung von 69 360 Dollar eingereicht. 

Imener wieder die Frauen 
Neuer Schwimmweltrekord 

Im Leipziger Carolabad unternahm Fräulein Hertha Wun⸗ 

ver (Pofeidon⸗Leipzig) am Montag unter offizieller Kontrolle 

einen Weltrekordverſuch über 500 Meter Bruſtſchwimmen. der 

glänzend gelang. Fräulein Wunder ſchwamm die neue Welt⸗ 

beſtzeit von 8: 490 und unterbot damit die, erſt am Sonnabend 

von der Belgierin Huyders aufgeſtellte Leiſtung von 9:27,2 

ganz erheblich. 

  

  

  

  

    

Setzt haun nean nbers Waſſer gehen 

Auf Beranlafang des Stadtamtes 

für Leibesübungen in Berlin führte 

der Siener Profefſor Mitter in 

einem Berliner Schwimmbade die in 

Oeßerreich bereiis verbreiteten und 
beliebten Wafferfti vor. Die Bafſer⸗ 

ſki beſtehen aus zwei ganz kleinen 

Faltbvoten, die beanem im Ruckiack 

im zerlegten Zugande befördert 

werden E5önnen.- 

—.—..—.—.—————.—.—.———.—.—   

Konkurs des ſichfiſchen Schwimmkreiſes 
Der durch die großen Veruntreuungen ſeines früheren 

Vorſttzenden Dr. Bumer (Dresden) ſchwer ge igte 
KEreis VII (Sachien) des Deuiſchen Schwimmverbandes ſcheint 
nun doch ſein Heim in Dresden nicht mehr rerten zu konnen. 
Das Vergleichsverfahren wurde am Dienstag vom Amts⸗ 
gericht Dre⸗ abgelehnt und gleichzeitig der Konkurs über 
den Kreis cröffnei. Hiergegen daäat zwar der fächfiſche 
Schwimmtreis Berujung eingelegt, über die das Landgcricht 
in Dresden ichciden Bat, doch ericheint es recht fraglich, 

Inſtenz des Konkursverlabren aufgeboben wird. 

adren gegen Bunner dürfte erßt Ende Sep⸗ 
Schöffengericht Dresden mit der Haupiver⸗ 

handlung zu Ende ührt werden. 

  

    
     

  

Selimeiftericheften der Bernfsſechter. Die erßer Seli⸗ 
Aeiferſchaften Ler Ber! Antwerpen wurden am 
Momag mit Ler Ma eriSaft iin Degen fort⸗ 
Arirpt. Auch Kier worrn Lice Jinliener em erfolgreichſten mit 
b Dü Lvir Belgzen z. Frenkreiss 2, Englend 1 nund Hol⸗ 
land V. 
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Ein Dichter unſerer Zeit 
Das Leben des amerikaniſchen Sramatikers CWVeill 

Die Aufmerkiamkeit der Welt richtet fich i f E 
mit ganz beſonderem Intereſſe auf jene 
entweder einem proletariſchen Mi. 
zwar Lürgerlich geboren. dem Dr. 
kolgten und in jene Tiefen be— 
kleiuſten Teil entdeckte Kraft 

Suchern 

    

   
   

  

   

        regen, wo eint xr 
Hlummert und ans     

    

   
   

  

   

in ihrer Eutwicklungs⸗ und Kelfesrit 2 
find. Hier weren fie der Natur und dem ncrüTIi 
ſchen am Ken, und bier bat ſich ibr kä-eftriiter Gerz 
gebildet. Es ik anffallend. daß ße ale jait den gleirden Beg 

  

gegangen füind. vom Watroſen zum Arbriter in Arrräfn 
sder einem eroriiten Land. Man denke nur an Aeff Sondpn, 
an Ivicph Conrad, jenen polniſchen Arähofraien zunb 5wütt⸗ 
ren Sermann. mun benfe an die abenienerlicht Saafbehn Des 
rorgüglichen Scꝙrifthürllers Heinricd Hanſer. 

In dieſe Keide gehört auth) einer ber bebeuienbhrn Büsd⸗ 
nendichter Arerti Eugene OKeill. Sein Namt vbe⸗ 

  

  

herrſchte rine Seitlang aucd die Thenterzettel der Deaicen; 
Delie Bzähnen, er war janur ſchon EEmal 

jich aber als ein Arrtur Hercst 
UL 
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ſchhert, 
XETbe. 
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n naecs Buenss Aires, 
2, Lie Du — wenigſtens 
gerden feſttr. Ex lernte 

LE Stabt a tbrer Furchi⸗ 
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é Fcficncαft-ECHα 

Bearbeitet vom Deutſchen Axbeiter⸗Schachbund. Sitz Cbemnit, 
Zwickauer Straße 12 (Volksbaus). 

Aufgabe Nr. 91 

H. NVeuhaus. Meiſten. 

3. Preis. Turnier der Dresdner Volkszeitiung. 1928/29. 

  

Matt in 2 Zügenl   
Löſung zur Aufgabe Nr. 90 (Lönig) 

1. Lf4—dé! Zugzwang. 
LbâXdé; 2. Dcr—-d8, Kdô—-c5ô: 3. DdS—à5 

cb—c5: 3. DdsS—ast 
Lba—cs: 2. Der—35, Kds&db, 3. Das—dsS- 
Lba-—as; 2. Ldbxas. cõ—cõ; 5. Der? &ACH 

O: 2. De?—d?7 nebst 3. Abzugmatt 

Eine kleine Perle aus der Frühzeit der Böhmischen Schule. 
leisier Koirc schirieb dazu: König hatte Vorliebe für Kompo- 
sitionen Kleinéren Stils. und es gelang ihm ir dieser Ari 
manches feine Stüct. wie bheispielsweise das vorliegende, das 
bereits alle Aitrihute eines richtigen höhmischen Problems 
-ukweist: gefüllige Saizstellung. eleganten Schlüsscl, analoge 
»ine Mattwendungen. 

Alle Schachnachrichten und Söſungen ſind zu richten an Erich 
— Ittrich. Hanzin. Holzgaiſe 5. 

Amerikas Fußballmeiſter ſpielt hart 
Ein Unentſchieden in Prag 

Amcrikas Profimeiſter und Pokalſieger, die Mannſchait 
von Fall Rivers, leitete ihre Wettſpielreiſe am Mittwoch vor 
7 000 Zuſchauern in Prag mit einem Kampf gegen den iſche⸗ 

chiſchen Meiſter Slavia ein. Die amerikaniſche Mannſchaft, die 
ſich durchweg aus engliſchen, ſchottiſchen und ſüdamerikaniſchen 
Berujsſpielern zuſammenſetzt, vermochte in Prag nicht zu g⸗ 
jallen. Ihr übertrieben hartes Spiel brachte dic Gäſte 
um ihre Sypmpathien bei den Zuſchauern. In ſpielc 
Hinſicht bielt das Können der Amerikaner mit dem der 
Tſchechen durchaus Schritt. Es gelang ibnen, trotz fremder 
Umgebung und KKiſe feindlicher Einſtellung des Publikums 
ihr erſtes Spiel in Europa 2: 2 zu geſtalien. 
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Schůnwetter auf der Mhün 

    

Kach tagelangem Warten bei Nebel und Regen lachte am 
Montag auf der Waſſerkuppe die Sonne und gab das Signal 
zu einer emſigen Tätigkeit der Segelflieger. Von dem ſchönen 
Wetter angelockt, waren die Ausflügler in Scharen herbei⸗ 
greilt und erlebten das ſeltene Schaufpiel, bis zu 10 S. . 
Kugzeugen gleichzeitig in der Luft zu jehen. Bejonde⸗ 
Dauerfjlus wurden ausgczeichnete Leiſtungen vollbracht. Hier 
war der erſolgreichſte Flieger Außen⸗Göttingen., der mit jeinem 
Doppelſtzer „Poppenhauſen“ 8 Stunden und 37 Minuten in 
der Lujt blieb. An dieſe glänzende Leifftung kam Manuer⸗ 
Aachen auf „M. J.“ mit 8:28 : U0 dicht beran, nachdem deſſen 
LSandsmann Pätz auf dem gleichen Apparat 7: 46 00 ge⸗ 
flogen war. Muſchik⸗Dresden hielt ſich auf ſeinem Doppel⸗ 
ſiser „Bau Nr. 9“ 6:53: 00 und Starck auf armſtadt 
6: 17: 00. 

    

Der Fernflugpreis 

dürfte dem Siener Kronfeld nach ſeiner phänomenalen 
150⸗Kilomerer⸗Leiſtung in der Vorrunde nicht mebr zu nehmen 
jein. Den reftlichen Preis ſicherte ſich Güniber Groenhoff auf 
„Fafnir“ mit einem exakt ausgeführten Fluge von der Waſſer⸗ 
kuüppe nach dem Kreuzberg und zurück zum Startplatz. 

Etitopa⸗Mieiſterſchaften der Muderer 
Italien am erfolgreichſten 

Die Europameiſterſchaften im Rudern (Fiſa⸗Regatta) wur⸗ 
den in Belgten auf der Maas bei Lüttich ausgetragen. Von 
den 15 der Tiſa angeſchloſſenen Landesverbänden nahmen 
12 Nationen mit 50 Booten, darunter erſtmalig Amerika, reil. 
Die in Europa im Ruderſport führenden Nationen England. 
Deuiſchland und auch die nordiſchen Staaten außer Däne⸗ 
mart) ſtehen dieſen Berbande noch fern. 

Die einselnen Rennen wieſen verhältnismäßig ſtäarte Fel⸗ 
der auf. Xit 11 Booten war der Vierer m. St. belegt, je 
S Meldungen waren zum Einer und Achter asgegeven. je 
6 Toppelsweier, Zweier mit und o. St., zum Vierer o. Si. 

Sieger wurden folgende Nationen: 

Ungarn im Einer, Polen im Zweier o. St. Kuderklub 
18904 Polen), Italien im Zweier, Schweiz im Doppelzweier. 
Italken tut Vierer o. St. Dänemark im Vierer, Amerika im 
Achter. —..— 

Mordiſche Seichinihletit 
Nach den fünniſchen Meiſterſchaften in Tamm 

eiz Teik der ffmniſchen Athleten noch in Helfingfor⸗ aun den 
Start. Hier bewies der junge Speerwurjſweltrekord 
Matti Jervinen mit einem Surf von 69/%8 Meier erneut ſein 
SHDänsrrencales Können. Im 100⸗Meier⸗Laufen ſiegte Larva 
ir. der gäten Zeir von 2 Min. 32,4 Sek. 

K Nurzzi und Larva baben eine Einladung nach Aumtralien 
Herhattern. Die beiden Fintten follen nicht abgeßeigt ſt 
Eerladung nach dem füuften Erdteil Folge zu leiſten. 

    

       

      
  

Die D.S.S-Aurfßen gewannen am Mittmoch in Berlin 

„r 10 % Sufchcgnern auch ihr zweites Spiel gegen die 
PPPPPPIPPIPITPFPPPTFTPTPTPTTPTPTPPTPTT Sedeßtde Kerereif von Serthde B. S.E. 

  

  

 



     
Seit längerer Zeit beſchäftigen ſich amerikaniſche Kreiſe der Induſtrie 
und Wiſſenſchaft mit dem Gedauken, in Waſhington ein Mufenm der 
Technik von rieſenhaften Ausmaßen zu bauen. Als Vorbild und An⸗ 

regung hierzu dient ihnen das in der Welt einzig daſtehende Deutſche 

Muſeum in München. Man hat jetzt einen Wettbewerb für den Entwurf 

des Muſeums veranſtaltet, aus dem die Architekten Brigas und Sutter 

als Sieger hervorgingen. — Der mit dem 1. Preis ausgezeichnete Eut⸗ 

wurf für das amerikaniſche Muſeum der Technik. 

  

  

  

    
    
    
    
    

      

    

  

ange des größten Lautſprechers der Welt auf dem 

eüungsgelände im Berliner Funkhaus zur be⸗ 
vorſtehenden Großen Funkausſtellung. 

      

   
   

  

   

Das größte 

  

   In Berlin iſt das erſte Auto⸗ 

haus Deutſchlands und die ar 

Autogarage Europas fertiggeſtellt 

worden, die nicht weniger als 400 

Wagen Unterkunft bictet. Die Ga⸗ 
rage wird in den nächſten Tagen 
ihrer Beſtimmung übergeben wer⸗ 

den. Wie unſer Vild zeigt, erfolgt 

die Ein⸗ und Ausfahrt der Wagen 
geſondert in zwei übereinander 

angeordneten Spiralen. 
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Einige der neuen Transſormatoren des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Elettri⸗ 

zitätswerkes in Brauweiler bei Köln. Die Transivrmatoren ſind für 

eine Spannung von 22%ο Volt gebaut. Jeder Transfoxmator wiegt 

185 000 Kilo und veſ eine Leiſtung von 60600 KV. Jeder Trans⸗ 

jormator allein iit in der Lage, den, Stromverbrauch einer. Großſtadt zu 

bewältigen. 

      
     

— — 
Mit Torpedo⸗Motor über den Ozeun 

  
Der deutſche Ingenieur Sigs hat ein neues eigenarliges Bovt konſruiert⸗ 

mit dem er den Atlantik überqueren will. Das Boot beſteht aus einem 
itählernen, torpedoähnlichen Schwimmkörper von neun Meter Länge und 

darauf aufgebauter waſſerdicht verſchl er Kabine. Gegenwärtig 

rd dieſe eigenartige Konſtruktion vom Erfinder auf dem Bodenſee 

Sprobiert. — Ingenieur Sigg am Siener ſeines Torpedo⸗Motorbootes- 

  

   

Bild rechts: In Henningsdorf 

bei Berlin iſt vor einiger Zeit 
ein Kraftwerk in Betrieb genom⸗ 

men worden, in dem ausſchließlich 

Dieſelmotoren laufen, und das 

das größte ſeiner Art in der gan⸗ 

zen Welt bildet. Die Motoren, 
von denen einen unſer Bild zeigt, 

entwickeln 12000 P'S und haben 
eine Länge von etwa 14 Meter 

und eine Höhe von mehr als 6 

Meter. Die ganze Anlage iſt ſo 

durchkonſtruiert, daß vier Mann 

genügen, um die beiden Motoren 

zu beaufſichtigen. 

      
    

  

In Selb, der weltberühmten 
zellaus, i 
der P 
mung 

    

  

Rofenthal ſeine 
'en, das das ößte und, 

ſi elektrotechniſche Por⸗ 

zellane in Eurypa enthält. à Verjnchsſeld iſt 

nuf Spannungen von zwei Millionen Volt ein⸗ 

gerichtet. Unſer Bild zeigt eine der Iſolatoren⸗ 

ketten für eine Spannung von einer Millivn 
Volt. 

4 Maͤnn beherrſchen 12000 PS 

'ellanfirma 
bergeben wor! 

modernſte Prüſſeld 

  

     
   

    

    

  

    
    

     

      

     

  

     
    

  

         

     

                    

   

       

  
  

„Mis England 11“, das ſtürlite Motorboot der Welt, mit dem der eng⸗ 

liſche Rekordfjahrer Henrn Segrave neue Weltrekorde aujſtellen will, 

wurde ſoeben vom Stapel gelaßen. Bonyt hat eine age von 

4900 PS und joll bisher ungekaunte Geſchwindigkeitenſe vickeln. „Mis 

England 11“ wird nach dem Stapellauf an ihren Liegeplatz geichlevn 

  

  

 



  

(Coprrisbt by Fackelreiter.verlag Hamburg-Berredor0) 

11. Fortſetzung 

Menſch quatſch nicht ſp affig. Unendlichkeit, wer weiß, 
wes kommt, beſſer wird's nicht, gelaufen ſind wir ſchon 
genug, es wird noch ſchlimmer werden, da gibt's überhaupt 
keine Dörfer mehr, alles iſt kahl, kein Menſch bant da was 
an, und dann wird es Winter, und wir ſitzen drin, mit 
Napolean haben ſie's auch ſo gemacht, vielleicht locken ſie 
uns auch bis nach Moskau, das zünden ſie dann an, dieſe 
Stadt haben ſie ja auch angezündet, war eine feine Sladt, 
ſicher, aber nicht für uns, was nützet mir ein ſchönes Mäd⸗ 
chen, ob Moskau auch fein iſt, aber das iſt ja gleichgültig. 
ehe wir da hinkommen, iſt es auch abgebrannt, die brennen 
ia alles ab, ſie denken ſich ſchon was dabei, und wir gucken 
in den Monb, vb wir wirklich bis nach Moskan kommen, 
und dann? 

Ind dann? 
Wozu ging es jetzt überhaupt noch weiter? Hatte denn 

das noch einen Sinn? Hatte das noch einen Sinn? 
Der araue Strom ſchob ſich nach Oſten. 
Schwerfällig, tappend taſtend, ungelenk begann er zu 

denken. 

Flüchtlinge 

Dieſe endloſe Straße ging ſchnurgerade durch die kable 
Ebene. Baumkrüppek ſtanden an ihren Rändern, windge⸗ 
duckt. ſturmzerriſſen, krummgewuchtet. 

Eine Kirchenkuppel mit einem ſchrägen Doppelkreuz 
ünzte vorn am Horizont. Die endloſe Straße führie zur 
rche. Sie führte von Kirche zu Kirche. Immer ſtand eine 

Kuppel mit einem Kreuz vor uns am Horizont. 
Wir marſchiérten. Es gab ſelten einen Auſenthali. Es 

gab ſelten Unterbrechungen im Marſch. Der graue Strom 
blieb nicht ſtehen. Wurde vorn geſchoſſen, dann ging das 
ichnell vorüber. 

Manchmal blieben Kolonnen zu-ück. Andere ſchoben ſich⸗ 
vor, ſchraubten ſich aus den Umklammerungen beraus, 
baſteten neben der Straße hber nach vorn, wit das Kom⸗ 
mando veſahl. 

Die endloſe Straße war zerjabren, aufgewühlt. zer⸗ 
araben von den Rädern der Geſchütze und der Wagrn, zer⸗ 
riſſen hin und wieder von Granaien. Aber ſir trug uns 
nach Oſten durch ein ödes Lond. das ſich flach nach allen 
Seiten hin dehnte. Sie trug uns mit all unſern Wünſchen, 
Flüchen. Schmerzen und Hoffnungen. 

Aber ſie trug vor allem den endloſen Zug der Flüchi⸗ 
linge, der uns entgegenkam. 

Das Land binter uns war lerr. Seiten nur bafien wir 
Einwohner getroffen. Die tote Feſtung war auch leer. 
Vis hierher war alles aus diejen weiten Besirken geflüchtet 
vor unſerem Anmarſch. Bis hier war alles aus den ver⸗ 
brannten Döriern und Städien getrieken worden. Nun 
ſlockte der Zug nach Oſten. Icst war es den Rußen nicht 
mebr möglich, die Zuſammengepferchten binter ihrer Linie 
zu behalten. Ihr Rückzug war von einer muſterbaften 
Orbnung, aber er ging zu ſchnell. Seinem Tempo waren 
die Geflohenen und Zurückgrtriebenen nicht gewachſen. Sie 
waren am Ende ibrer Kräfte. Sie konnfen nicht mehr. 
Stumm, boffnungslos Plieben ſie liegen, rechis und linfs 
ron ihnen fluteten die Wellen der rußiſchen Linie an ihnen 
rorbri, einige rafften ſich ſicher beim Anblick des eigenen 
Heeres noch einmal auf, Finger fich mit eßter Kraft an die 
zurückgehenden Soldaten, in der Angſt, zwiſchen den Linicn 
zermalmt zu werden, folgten ihnen andere. aber die An⸗ 
überſebbaren Scharen der Entk.äfteten, der Mut⸗ und Sik⸗ 
lenloſen bließen, wo ſie waren, ſahen den Absiehenden mit 
letztem, Iangem Blick nach. blieben, warteten. 

Und dann geſchah das Wunberbare: das Heer des greu⸗ 
zenloſen Elends ſeste ſich nach Weüten hbin in Bemegnng. 

            

   

Einer mußte den Anfang gemocht baben. Ein Bauer viel⸗ 
leicht, der ſich jagte: „Dorti hinten liegt mein Dorf, da hai 

  meine Kuhb geſtanden, da war der Ofen, vießgei erreiche 
ich das wieder. vielleicht komme ich durch, mehr als verrecten 
kaus ich da auch nicht“ Und dann bevackte ez einen Bagen 
wieder, lud ſeine Frau auf, ſeine Kinder halen ibm, er 
iveRate das kleine Pferd dor deu kleinen Karren, Er zog 

„ bog auf die ſchnurgerade Strasße. Anderr ahben e?. 
u Schuß fiel. Denn ſfieis auch ſo machien? Senn ße 

binzerherzogens 
Sie machter es auch ſo, ſie zogen dinter dem eräen Her, 

  

    

und da war die Straße ſchon bedeckt mit dem Zug der 
Tlüchtlinse, die in Angſt wieder nach Beſten zuräsHntesen. 

ßierten unſere Linien und ſtiesen auf dit Kolonnten. 
Und da maren ſtie nun. zygen links von uns vorbri. Tos 
und Nacht, Tag und Kucht. Sie waren immer Da. Keine 
Sücke 

    

   

  

     

    

   

Ee ariffen nach uns. kralllen ſich au 
nten, nerflnchtcz, jchrien auf, Pebren, Perirlarn, HE

 

    

      Melten. Grarenbafte Blickt aus Ogen An Sen. 
Wabnfinnsaugen, aus Angcn von Sterbenden. Sinnkrunden, 
b :een gräſſen aud krallten nach ans Wir Rarzn 
ihncn preiscegeden. Sir ‚fAten urft — 

    
       

              

Füßen Vordermanres 
marſchirrien, mnrissterten. Tas und Mach'. 

Unbeſcßreiblich wan das Elend der semarteren und 
verendenden NenſSsen und Ti ů 
Menſchen 

    

   

   
   

  

  

    

   

—8— AnE. Wer ein 
ei n Wehß, Bint, Seihench. 

KMand àm zns Tag und NrBt. 
ů Denen, 

  

       Aargsz. Der r, Augß. Der        

ihrem Zug. Es müßen Handertiienſende de⸗ ſfef,   
  

zdgen links an uns vorbei, zurück nach Beſten in die Dörſer 
und Stäbdte, die ſie bewohnt batten, und die jetzt aualmende 
oder kalte, tote, ſchwarze Schutt- und Trümmerhaufen 
waren. 

Klle ſchrien, heulten, jammerten, wimmerten, ſtöhnten, 
lieſen durcheinander, Rierde bäumten ſich auf unter zu 
ichwerer Laſt, Kühe, Kälber brüllten. Wagen brachen zu⸗ 
ſammen, aus dem Sturz fallender, krachender, zerbrechender 
Habſeligkeiten erboben ſich verdreckte Menſchen, verängſtigtes 
Vieh. Aus dem Knäuel Stolpernder. Fallender. Scharrender, 
Schlagender ſtieg Staub in Wolken hoch, füllte die Lungen 
und die Augenwinkel und legte fich ſchwer auf die Bruſt. 

  

Mit toten Angen ſah er anf den Elendsftrom herab 
und an ihm Sorbei 

Maucher ſank hin. Da jſas er. zufammengekrümmt. vorn⸗ 
übergeneigt, mit geſchloßenen Augen und wartete. Er wartete 
auf den Tod. Gruppen lagen Da., Kreckten die àe aus, 
lahm, kraftlos, betteſten um Brst, ilebien um 5 An den 
Serſtzeichen fanden fie, drängten ſich in urtz Keihen. 
wurden itumm zurüdgehoßen, ichrien, fieler. humpelten 
hinter uns her, Terchend, cienzles: Helft! 

Sir ſtiegen über Verjanlende, am die 
greiſbar and, auf denen der Scee⸗ 
Fliegen ſaß, Die Sonne kneieie E 
Maden heraus. 

Hoch oben. über aler Jammer. bing der 
Blech, zwiſchen Harter und Zange b 

    

   
  

    

8 8 — Mit ioten 
Angen jab er auf den Elendskrom herab and au. „SE vorbei. 

  

lemnrtertse Helfenmasenine 

  

   

  

  

Er ſah das Elend nicht. Unten an ſeinem Kreuz knieten die 
Frauen, reckten die Hände hoch zu ihm, ſchrien, ſchrien, 
jchrien, beteten, bettelten, verſprachen, gelobten: Erbarmen, 
Enade. Erlöſung, Brot! Sie überſchrien ſich gegenſeitig, um⸗ 
klammerten das Marterholz, ſtießen einander davon weg, 
küßten den Stamm. Der Heiland zitterte und wankte ein 
wenig. Aber er ſah aus toten Augen an ihnen vorbei. 

Wenn du das alles fiehſt, immer wieder und immer wieder, 
dann bleibt dir nur zweierlei: eutweder du wirſt verrückt, 
oder du wirſt gleichgültig, abgeſtumpft, abgebrüht. Die 
Wahrſcheinlichkeit, daß du verrückt wirſt, iſt außerordentlich 
gering. Gewiß, es hat Leute gegeben, die ſind ſchon verrückt 
babei geworden. Aber das waren wenige. Und wer weiß, 
ob ſie wirklich verrückt geworden ſind. Wir haben ſo viele 
Simulanten, da weiß man nicht ... Mit dem Gleichgültig⸗ 
werden geht das fabelhaft ſchunell. Man gewöhnt ſich an all 
das Gräßliche, wie man ſich an Marmekade gewöhnt. Und 
dann. meine Herren, wir ſind doch Soldaten, und das hier 
iſt doch Krieg, das iſt der Krieg. Wojna, panje, wojna! Was 
geht das alles überbaupt uns an? Wir ſind ſchon froh, wenn 
wir nicht ſelbſt verrecken. Werden wir nicht auch verrecken? 
Wer kann das wiſſen! Fein iſt das ja nicht. Aber uns gebt 
das nichts an. Wir ſind nicht dazu da, unſer bißchen Brot 
mit denen da zu teilen. Und das hilft ja auch gar nichts. 
Die müſſen doch verrecken. Wie weit werden ſie noch kommen? 
Nicht mehr weit, dann iſt es ja doch aus mit ihnen. Jeder 
denkt. Aber jeder denkt für ſich. Keiner ſagt etwas. Feder 
bleibt ſtumm. Es iſt ſchließlich doch nicht ſo ganz einſach, von 
früh bis abends neben dieſen Flüchtlingen herzulaufen. Froh 
wären wir ja, wenn das endlich einmal aufhören würde. 

Es hörte nicht auf. Je weiter wir kamen, deſto dichter 
wurden die Züge der Flüchtlinge, deſto größer wurde das 
Elend und deſto lauter der Schrei. 

An jedem Abend zuckten flammend Dörfer am entzün⸗ 
deten Horizont auf. Lohe ſchoß hoch bis zu den Sternen. 

Wir marſchierten binein in das Glühen, aber wir er⸗ 
reichten es nicht. Manchmal zwar qualmte der Schutt der 
verbrannten Dörfer noch, wenn wir hindurch und darüber⸗ 
bin marſchierten. Manchmal tackten da vorn Maſchinen⸗ 
gewehre. Manchmal ging's durch einen verlaffenen Schützen⸗ 
Kraben oder an Poſtenlöchern vorbei. Manchmal machten wir 
die Straße frei für die einſchlagenden Granaten. Manchmal 
haſteten wir ſchneller als ſonſt vorwärts. Manchmal blieben 
wir einen halben Tag ſtehen und warteten. Aber wir holten 
die Ruſſen nicht ein. 

An jedem Abend machten wir halt vor dem ſeurigen 
Halbkreis, machten rechtsum und verlietzen die Straße. 

undert Schritte von von ihr entfernt warfen wir uns hin, 
ſchliejen ein, ſchliefen ſchwer, traumlos, bis der Morgen mit 
ſeiner Kälte kam und uns aufſcheuchte. Und dann ging's 
weiter auf der geraden Straße, über der hinten am Horizont 
ein Doppelkreuz über einer Kirchenkuppel goldig blinkte. 

Und uns gegenüber, links von der Straße, lagen an jedem 
Abend die Flüchtlinge mit ihren Wagen, mit ihrem letzten 
Vieh und mit den letzten Reſten ihres kläglichen Eigentums. 

Die Straße trennte uns jeden Abend. Es war uns ver⸗ 
boten, ſie nachts zu überſchveiten. Poſten ſtanden da. Aber 
trotz des Verbots und trotz der Poſten waren einige von uns 
in jeder Nacht drüben bei den Flüchtlingen, und wir hatten 
faſt immer Beſnch von drüben. 

Dort drüben in den Lagern der Flüchtlinge gab es ſo 
viele junge Mädchen, die für ein halbes Brot alles machten, 
und oſt kamen Väter, wenn unſere Feuer nur noch glimmten, 
mit ihren halberwachſenen Töchtern zu uns und boten ſie uns 
an. Und bald ſank der Preis der Mädchen vom halben bis 
zum vierten Teil eines Kommitßbrotes. Aber wenn wir ſelbſt 
etwas mehr zu eſſen bekommen hatten, dann waren wir 
großzügig und legten eine Scheibe Wurſt oder ein Stück 
Syeck oder einen Happen Schmalserſatz auf das Brot. Dann 
zog der Vater ab. bocherfreut, ſchlich ſich bis an die Straße, 
blicb gebückt ſtehen und wartete, bis der nächſte Poſten ſich 
umdrehte. Das Mädchen, das er bei uns zurückließ, bekam 
nichts von dieſem Brot. Es war wie ein unausgeſprochenes 
Abkummen zwiſchen den Flüchtlingseltern und uns, daß wir 
Lie Mädchen, die wir nachts bei uns hatten, durchfütterten. 
Von dem vierten Teil des Kommißbrotes mußte doch die 
gande Familie auf der anderen Seite der Straße leben. 
Und meiſt war das eine ganze Anzahl von Köpfen. 

(Fortſetzung folat.) 

  

    

  

Cherlock Holmes auf der Redaktion 
Der Mord von Amerillo — Der Zeitungsredakteur als Amateurdetektio 

ebgeichloſſen 
Wochen vor dem Morde an ſeiner Frau zwei Verſicherungen 

balie, und zwar 30060 Dollar auf das Leben 
8S ieiner Gatin und 10 000 Dollar auf das Leben ſeines Kindes. 

25rder entkrbr, einen 
der feine Fren um⸗ 

ieinen 
Sauie 

De die Kecherser Ler Salißei 2c. s verbeßek. munber 
SDeD Eæ*EE FeinrE Strnd- 

——— 2 5   

bcrichtete, 

     
    

      

Dann wurde das wiedergeneſene Kind verhört. Der Junge 
daß man bald nach Beginn der Autofahrt einen 

eigentümlichen Kauch bemerkt habe. Die Mutter harte darauf⸗ 
din erklärt: 

„Der Sater hat mir angeraten, Vollgas zu geben, ſobald 
der Mytor raucht.“ 

ee gab Vollgas — und im nächſten Augenblick war die Ex⸗ 
pleſion erjolgt. 

Auf Grund all dieſer Ermittlungen wurde Rechtsanwalt 
Vayne verbafter. Men durfte den Gattenmörder nicht in dem 
Geiangnis ven Amarillo unterbringen, da man die Lunchjuſtiz 
der empörten Bevöllerung zu fürchten hatte. Man brachte ihn 
in das Uurerfuchungsgefängnis einer be— barten Stadt. was 

2 e nerwendige Vorjorge erw Die Bevöllerung 
katfächlich verſucht, das Gefängnis von Amarillo zu 

  

    

    

barte 
üitürmen., unr Sapne in die Hände zu bekommen. Von diefem 
Voerbaßen ließ man ert dann ab, als man ſich davon überzeugt 
Fatte, daß Ser 
Der Aitfentbals des Gattenmörders wird ſorgfälrig geheim ge⸗ 

in diejem Gefängnis nicht zu finden war. 

  

Valzen. Die Gerichisverbandlung gegen ihn wird ſich zu einem 
Senjationsprezehß entwickeln. St. F. 
  

  

    
     

          ‚ercher ünfunigen Kunſt ein Ensd 

 



rtschaft- Hande 
‚ daß die privaten Handelspreiſe mit denen der Konſum⸗ 

vereine verglichen werden. Konſumvereine ſeien Ver⸗ 

ů branchervereinigungen, die die Aufgabe haben, ihren Mit⸗ 

tiedern die notwendigen Bedürfniſſe zu den niedrigſt mög⸗ 

ichen Preiſen zuzuführen. Wir regiſtrieren dieſe Aner⸗ 

kennung der preisregulierenden und die Verbraucher 
ſchützenden Tätigkeit der deutſchen Konſumvereine durch 

      

  

  Düs Ethebnis der Königsberger Zubiläumsmeſſe!] Volens⸗ Produktion von Ilugzeugmotoren Deſcheh dutals, oß Vr Seißhnür Petden Gonſnmverelnen 

Die Meſſeleitung keellt ante Erfolge jeſt Die Flugmotorenfabrik der Polnliſchen Stoda⸗Werke in Uieat. ů 

‚ Okencie bei Warſchau ſteht gegenwärtig in Verhand 

isübier Meß Werehni tben Königsberger Jubiläumsmeſſe über die Sieferung einer; ars eren Nnsaöl vpn Motesen do Kieſen e des Litaniſchen Buttererporta Die Jentrac 

gi Hie 18 eüße Kauchn jolgenden Vericht heraus: nach Rumänien. Von der Habrik, die ſeit drei Jahren be⸗ 42000 Faß V. Molkoreigenoſsens aften hat ünnerſten Halblahr 100 

Beſ iung Waes Veſac, ont war nicht nur in Bezug auf ſiebi, wird in der lesten Jait ſo aut wie der geſamte Be. 1⸗000 Fab, Waltter zu, Werte von rund 13P Millionen Lit expontiert, 

eſchickung und Beſuch, ſondern auch auf geſchäktliche Er.Dar Polens an Motoren für Stioil⸗ und Milllärflugzeuge wöhrens im Laufe des ganzen Jahres 1070 vur'od O00 Foß Butter 

gebnifſe ein voller Erfols, nßᷣwohl die Weltwirtſchaftseriſe [bedeck Etwa 18 Flugzeugmotoren wurden nach der Tſchecho⸗ zur Ausfuhr gelangt ſud, As wird damt gerechnel, daß de diee⸗ 

den agrariſchen Oſten beſonders ſtart in Mitleidenſchaft ſlowakei geliefert. Während bis jetzt Motoren nur auf jährige Buttererport der Vollereigenoſſenſchaften etwa 100 O00 Faß 

  

zieht. 
Grund ausländiſcher Lizenzen gebaut wurden, ſind erreichen wird. 

In faſt allen Branchen wurden Kigener Frukiion ſein Molos zwei Clicbenanuionen 

di K igener Konſtruktion ein Motor mit 550 PS, ein anderer 272 

ie Erwartungen der Ausſteller mit 100 PS) herausgebracht worden, deren Serienproduktion An den Börſen wurden notiert: 

bereits durch die Abſchlüſſe des Meſſe⸗Sonntags weit über⸗ in nächſter Zukunft aufgenommen werden ſoll. 

troffen. Der Beſuch aus dem Inland — und mehr noch aus 

Fur Deviſen: 

  

dem Ausland — war noch größer als im Vorjahr. Starke 
In Dan 

em An D—1 3 
zin am 20. Auguſt. Scheck London 25,01—-250t 

Einkäufer⸗Kontingente entſandte das Danziger und Di ＋D 3 0⁰ 58.57˙75 G . * 100 

das Memelgebiet. Erheblich geſtiegen ſind die Beſucher⸗ /Die Taube in der Hand.. Wochswart 12858.2388, Waiſcan M., Sloin 5587 Sr.il 

zahlen aus iiauen, Lettland und Eſtland, Die rufſiſchen Uand iſt für Deutſchland v i S 5 5012 

Delegationen vereinten landwirtſchaftliche Spezialiſten aus Wi — ů bK für ie wichliact as Sinnbond öů London! Vfund Sterlins 07se—-Wöcle. 

ie unſinnig es iſt, wegen der deutſch⸗finniſchen Handelsinter⸗ Warſchan vom 20. Anguſt. Amer. Dollar 8,88 % — 8.0½% 

allen Gebieten der Sowjetunion. 
die deutß üsi, f * G 

In der Landwirtſchaſts⸗Ausſtenlung war eſſen die deutſch⸗holländiſchen Handelsintereſſen aufs Spiel zu ſetzen, 8,8674; Belgien 124,58 —. 124,0 — 124 27;: Holland 359,07 

wie es bei dem fetzigen deutſch⸗finniſchen, Bollſtreit geichieht, zeigen — 359,97 —. 359,17: Londyn 43,40 56 — 43,51% — 19.29t2: 

  

die Förderung des Abſatzes ů die Größenverhältniſſe des Ausfuhrüberſchuſſes, den Deutſchland ſNeur ů 
üer. „ vork 8901t — 8,024 — 8,884 Neuyork (Kabel, 14 — 

in den Vordergrund geſtellt. Zum erſtenmal waren vom nach Holland und nach Finnland aufweiſen lann. Im Jahrs 1925 8,034 — 8,804; Paris 35,05 —,. 35.11 —. 9300 Pah 26,14 — 

Landmaſchinen⸗Inſtitut der Königsberger Univerſifät er⸗hat Holland von Deutſchland für 463 Millionen Marl mehr gekauft 26,50 —26,88; Schweiz 173,33 — 173,76 — 1720;, Stock⸗ 

probte Typen von Landmaſchinen nach ibrem Berwendungs⸗ G05 Deutichland von Volland. Dei Finnland betrug die Zifſer nur holm 230,55 — 240,15 — 28895; Wien 12594 — 126,25 — 

zweck ſuſtematiſch zn einer „Lehrſchau Landmaſchine“ zuſam⸗ 62 Millionen oder etwas mehr als ein Achtel. Im Jahre 1929125,63; Jialien 46,99 — 46 81 — 46,51. v 

mengeſtellt. Diefer richtunggebende Verſuch kommt nicht erreichte der deutſche Ausfuhrüberſchuß nach Holland ſogar 654 Mil⸗ 

nur den Wünſchen der Landwirte der Oitſtaaten entgegen lionen, der Ausfuhräberſchuß nach Finnland nur 71 Millionen. 
3 

ſondern befruchtete auch das Geſchäft am Kanbwaſchenen“ Imn eißer MPierteiſah Mo Wmeieng var Menercuß Deulſch⸗ An den Produtten⸗Bürſen 

markt. 
lemds nach Hollond 200 Mitliionen. Das entſpricht ebenfalls einer Danzi— am 20. Auguſt: Weizen (130 20, Weizen (128 

In der Warenmuſtermeſſe war das Geſchäſt in allen Fe lu Steigerung. Der Ausfuhrüherſchuß Deulſchlands nach 19,50, Lehogen und Lachte unter Leth, Wegen Wen 18 C02,0 

Branchen mehr al bekriedigend. In der Tertil halle Virr, and bezifſerte ſich nur auf ꝛund ue, Milionen, das iſt din Roggen alt 12.-12,25, Gerſte neu, 15—f. keinſe über Notiz, 

waren beſonders Konfektionswaren, Herrenbedarfsartikel Rieiſchmet deslenigen noch Holland. Dennoc bringt man es durch Fuiſergarſe 8,50-Ki4,S0,. Haler 13,75—14, alter ſeurer, Raps 

und Regenmäntel ſowie Pelze gefragt. — In der Ledor, ückſchnahme auf die Großagrarter ſerlig. ein o ansgezenhne. 2,50.—26,7ö, flau, Roggentlete 8,50—-5,75, Weizenkleie, grobe 12 — 

ertie b —. 0 die rückläufige Koßieiale am Rohſtoffmarkt Augeſührbent wie das mit den Holländern in leichtſertiger Weiſe Zu Berlin am 20. Augnl. Weiben 258. 25 Kosgen 157 

nd. — i — den. 
. . —256, K ů. 

demment. In auen ZuetdentRachrae erbeli. vo Braugerſte 205—225, Fulter. und Industriegerſte18—. 
  

wirtſchaftsmeſſe war Hie Nachfrage erheblich, vor — 2 
f 35 

allem in Glas⸗, riſcelelichen . in Eiſen⸗ und. etahgunen Der Kampf um die Preisſemung 25, Welſeniiee 948 1000 2iosgenikeie 98 —Han⸗ 

ſpmie in Waanterie haftlichen Reuheiten. .. Bei Papier⸗ Die Konſumvereine els wirkfamſter Reaulater delsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Sepiember 2864— 

waren, Galanteriewaren, kosmetiſchen Artikeln, Spiel⸗ 
263 (Vortag 255), Otiober 26374—26575 (267 76), Dezember 

waren, Sportartikeln und Muſikinſtrumenten ſummierten] Wenn der Elnzelhandel ſich gegen die Durchführung 274—27372 (2764); Roggen Sepiember 175 (1754), Orlober 

ſich viele aus dem Maſſenbeſuch erwachſende Aufträge. —einer Preisſenkung wehren will, dann weiß er auch, — 179 (170, S zember 189 (18973); Hafer Sepiember 13172.—181 

  

Gut gefragt waren, Büromaſchinen, Ladeneinrichtungen, Re⸗ natürlich geſchieht das nicht freiwillig — die volkswüirtſchaft⸗ ‚ 85 89 ½ 

klamenenheiten und Rundſunkgeröt. Die Nahrungs⸗ und lich nokwendige und nützliche Tätigkeit der Koninmweireine 6189,. Siober S—1SLe (ishh, Dchenbe, 15%0—18975 (sn 

Genußmittelmeſfe konnte gute Umſäse buchen. Größeres anzuerkennen. In einem an die Mitglieder des Reichs⸗ Poſener Produkten vom 20. Anguſt. Roggen 20,75—21,24, 

        

  

  Intereſſe beſtand auch für Gaſtwirtſchaftsbedarf. tages und des preußiſchen Landtags gerichteten Run, ruhig, Weizen, 31,50—33,25, Gerſte 22,50—-35, ruhig, Brau⸗ 

In der Techniſchen Meſſe ſchreiben erklärt der Reichsverband deutſcher Lebensmittel⸗ gerſte 26 50—28,50, ruhbig, fer alt 24, Hafer neu 190—20, 

Filialbetriebe, daß der Kampf um die Exiſtenz ohnehin ruhig, Roggenmehl 83,50, ruhig, Weizeumehl 52—55, ruhig,   
waren im Zuſammenhang mit „Beiſpiels⸗Reparaturwerk⸗ jeden Händler zwinge, ſo billia wie möglich zu verkaufen. Roggenkleie 12,50—13.R0, Weizenkleie 15,50—16,50, Raps 46 

ſtätten“ Handwerksmaſchinen, insbefondere Werkzeuge, Holz⸗ Dazu komme aber noch, daß dor Lebensmittelhandel ſtändig bis 28, Biktoricerbſen 40—15, Stroß gepreßt 260—270, Heu 

und Metallbearbeitungsmaſchinen ſtark gefragt. Im Bau⸗ener ſehr fachverftändigen Kontrolle dadurch unterliege, loße 7—8, Heu gevreßt 87i0. ů 

markt zeigte ſich ſtärkeres Intereſſe für Straßenbau⸗ 
eeeeeereeere-ee

 — 

maſchinen. 
Auf dem Landmaſchinenmarkt befriedigte der 

f j 

Umſatz in Geräten und kleineren Maſchinen. In größeren 

Heringsfung mit Flugzeug 

Maſchinen hemmten Finanzierungsſchwierigkeiten den ſo⸗ 
Eine außerordentliche Vereinfachung 

fortigen Abſchlus. — Die ruſſiſche Handelsver⸗ 

und Verbilligung erfuhr die islän⸗ 

tretung verzeichnet neben einem ſtarken Werbeerfolg 

diſche Deringsfiſcherei durch den Ein⸗ 

wertvolle geſchäftliche Abſchlüſſe⸗ und Anbahnungen. 

ſatz eines Flugzeuges. Es wurde 

Das erfreuliche Geſamtergebnis der 18. Deutſchen Oſt⸗ 

hierbei eine dentſche Junkers⸗Ma⸗ 

meſſe wird als ein neuer Beweis für die werbende Kraft des 

ſchine verwendet, die mit Schwin 

Königsberger Warengroßmarktes angeſeben. deſſen Bedeu⸗ 

mern und Funkgerät verſehen iſt. 

tung als Mittler zwiſchen der Wirtſchaft Deuiſchlands und 

In 600 bis 800 Meter Höhe über⸗ 

Oſteuropas von Jahr zu Jahr ſteige. 

fliegt das Flugzeug das Meer rund 

um Island und entdeckt⸗ die ziehen⸗ 

den Heringsſchwärme, die ſich als 

dunkle Schatten im Waſſer bemerk⸗ 

bar machen. Mit Hilfe des Funk⸗ 

gerätes werden die Fiſcherflottillen 

dann herbeigerufen und können ſo⸗ 

jort mit dem Fang beginnen. Durch) 

un Einiatz dieſes Flugzeuges wird 

den Fiſchdampfern die zeitranbende 

Sucharbeit erſpart und ſomit eine 

weſentlich beſſere Rentabilität des 

Fiſchfauges erzielt. 

Das FJunkers⸗Flugzeug, das die 

Heringsichwärme auffucht, im Fi⸗ 

jchereihafen von Island. 
Aeer-eeeree- 
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Der Kohlenumſchlug im Danziger Hafen 

in der Zeit vom 11. bis 17. Auguſt 1930 

Der Geſamtumſchlag betrug 108 506 Kilogr.⸗Tonnen. 55 

Fahrzeuge führten Kohlen ſeewärts nach folgenden Ländern 

aus: 23 nach Dänemark; 15 nach Schweden, darunter 1 ge⸗ 

ſchloſſene und 1 Teilladung Koks, 6 nach Finnland., 3 nach 

Belgien, je 2 nach Deutſchland, Frankreich und Norwegen, 

je 1 nach Eſtland und Island. ů 

In derſelben Zeit betrug der Gdingener Umichlag. 60 414 

Kilogr.⸗Tonnen. Durchſchnittlich luden Kohlen täglich in 

Danzig 16 und in Gdingen 9 Fahrzeuge. 

Der Frachtenmarkt war flau. Die Notierungen, ſind nach 

wie vor recht niedrig. Unverbindliche Frachtguoten: nach 

bisaig. (Ist Vori Sudſmdieedbe Zei? 40—). Oyrtöſans 
40 6 

— 

2 8. 8 1, i ca. —. Els U 

, W. Sen , ii 28. Sevd S0 5b des GerperfrscHρf0U,fACHH,ε5 EiH FoOxidſes 
Bordeaux 6/9 bis 7/174. 
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urt 5 ünd 27 Organiſationen mit 524 000 Mitgliedern durch 58 ſtimm⸗ 

Weſentliche Erf arniſſe in der Spiritusprodustion Geb kurückgang 10 alen L ern bevechtigte Delegierte vertreten. Zum Vocſernddn denan⸗ 

entliche Erſu Sönoht die Zahl ber Ebelcliebangen nicht znrkgebt Perſwegen des cenaungen 3 ctant-Geſches nict Griie 

S.z; * ů Urli „ 
er wegen ogenannten Zuchthaus⸗Geſetzes nicht aktive 

Der finniſche Finanzminiſter Prof. Vennola hat kürzlich an⸗ Die Statiſtik zeigt in allen europäiſchen Ländern einen Mitalieber der Internationtale ſind. 

läßlich der Inſpektion der ſtaatlichen Spiritusfabrilen die Herſtel⸗ Rück i 
2 

ů Die 5 ffit ie i gang der Bevölkerungsbewegung. Es iſt wohl in man⸗ 

lung von Spirilus aus Aſallprodukten der Jelſtofſandunrie ge. HHen ändern noch ein manchmal rocht anſehnlicher Geburten⸗ 

  

Vorſchlag gebracht. Das Finanzminiſterium berechwet, daß vei überſchuß feſtzuß ů b 

r 3 —— Ui — ſtzuſtellen; aber eine Zunahme der Geburten⸗ 

100. Weil Saüt en apostsreunheaft füe aſrpagen und ſntge überſchüſſe itt in keinem Land mehr zu perbeichnen, un Die Oppoſition iſt zu ſchlapp 

Moteren geipart werden könnten, was für die fimiſche Hendels⸗ iritee rweiße b. At krct ver mo 1020 auf 1000 Einwoßner Der Longreß der Koten Gewerkſchaftsinternationale 

bilanz von gröͤßter Bedentung wäre. 34 Lebendgeburten kamen, was einen Geburtenüberſchuß non Der in Mostau iagende 5. Kongreß der Roten Gewert⸗ 

17 Köpfen bedentet 1928: 21,3. Dann folgt Poſen müt u ſchaftsinternatianale 9at bisher nur einige Keferate entgegnn, 

Der Vetein Danziger Handelsvertreter hielt kürzlich eine gut li. V. 180) und Holkand mit 12/1 (18,7). Italien konniegenommen und noch keine uuin Zeichen ber Seindiche geiaßt. 
ut i r Fein 

  

    

beiuchte Verfammlung ab. Der 1. Vorſitzende Ramm gaß einen ſich trotz ſeiner zielbewußten Bevölkerungspolitik einem Der Kongreß ſteht ſehr betont ſhaft gegen 

cusführlichen Bericht über ſeine Teilnahme an⸗ der Tagung des Kückgang von 105 im Jahre 1928 auf 9/1 im Jahre 1029 nicht die Amſterdamer Internationale und gegen die Sozial⸗ 

Suet die derchicdenen Eewier ur wreche 5 &er Aenverben ente teg. ö 
— bem Kongreß vorgelegte Bericht über vie Ge⸗ 

ů 8 ſchiede U di ve. g äi i * n 2 

dei auf die verſchiedenen Erfolge zu hprechen, die Zentro Die große Mehrbeit der europäiſchen Völker oper weit werdgſchatsbewegung im Auslande wird es als beſonders be⸗ 

Deutſcher Handelsvertreter⸗Vereine gerade im Lauſße des letzten nur noch einen Ueberſchuß von 8 und O pro 1000 auf. Es ſind 
83 10 

Halbiahres für die Leniſchen Handetsverdbeier erreichth ker Die im weſenichen die Volker von Mittel⸗ unp Weſentewa. Go bonerlich und jabelnswer! bezeichner daß de mianteawerg 

ä it ihres bereits die Möglichteit geſchaffen, ö 

, »in 

üeiderer Seit es vis Piöen ae Lernehen, die 6„bisnd lions „ Jhh. Sbie Sch (6,0, Deutſabtond, s um die wirtſchaftlichen Lebensintereſſen der, Arbeitermaſſen 

ſonderer Beite gegenüber allen denen zu— kEennzeichnen, die eine (7), Frland 533 (5,0), die Schweiz 45 (5,H, Groß⸗ vorzubereiten, zu »rganiſieren und zu führen.“ 

Handelsvertreter⸗Tätigkeit ausüben, ohne es im Sinne der Berufs⸗ britannien 3 (S,)., In England ſank der Geburten⸗ ů 
ů fr 

Aue e, Leere , enene . uP6b ge auh an ün he Valſe sewamen, „ W. brmeſüche Jantes uns Seseſchafesvoaen Fer Ae 

für deu 552 des A8 den chnes Be feirens 8 0 ‚ Er. 1520, har alfe um faß die Halfte abgenommen. wurf gemacht wird, daß ſie bisber die großen Streits weder 

jür den Fa Aöteben eines Berußskrenndes iolltwedee erfolg⸗ In zwei europöiſchen Staaten, Frankxeich und: Eſtland, ſelbſtandig inſzeniert noch zu ſiegreichem Ende geführt hätten. 
ͤu 3 

  

weiche Arweit Ee ührerd es Leens Sesteger- Durseverteie it dereits ein Ueberſchus an Kodesfälleu, aſe 

e. V. wurde die Sitzung in ſpéter Abesbſtunde geſchloß⸗ ein efſektiver Rückgang der Bevölkerungszabl, zu verseich⸗ 

eer 2 e, en „ünen. Jahre 1928 gab es in Frankreich noch einen Gebur⸗ Die Aus wanderung aus den⸗ oſtenropäiſchen Ländern. 

Keine Stichtofß, ſondern Schweſelſtäserefaörtt⸗ bei Theru. Die tenüberſchuß von 7050 (de auf 10005, dagegen im Jabre Wöhrend die Answanderung aus Litauen im letzten Jabr 

Nachricht von Dem Ben einer beigichen Sactaetatrübe⸗ Thorn iſt 1929 ein Plus von 12 564 XTodeställen, alſo ein,Abgana der nur ſehr gering war und in Verbältnis zu, den noraut⸗ 

dahin Iu berichtigen daß es ſich um eine Fobrit zur Herſtellung durch Geburten nicht mehr⸗ gedeckt iſt. In Eſsttrand kamen gegangenen Jahren einen ſebr bedeutenden Rückgang aui⸗ 

von Schwekehärr handelt. Für die Zucum iſi auch die, Prodni⸗ im Jahre 1920 auſ 1000 Einwobner bn ungedeckte Todes⸗ weiſt, bat die Auswanderung aus Eſtland im lehten Jabr 

tion von Superphosvhaten, ober keme Herſtellung von Stickſtoff⸗fälle. Dabet iß die Feſtſtellung ron Intereſſe, daß in allen wieder zugenommen. Im Jahre 1929 ſind aus Estland 

  

verßindungen in Ausficht genonmen. 
Ländern die Häufigkeit von Ebeſchließungen nicht geringer 1439 Perſonen ausgewandert. Allerdings iſt damit noch nicht 

Großer Verſichernngskrach, in Dänemark, Dänemarks geworden iſt⸗ 
die Ziffer der Jahre 1925—19“ erreicht, in welchen jihrlich 

älteſte Berſcherungsgeſellſchaſt, die königliche oktrpyierte 
etwa 2500 Perſonen auswanderten. Auswanderungsziele   

See⸗Aſuranz⸗Tympagnie, iſt in Siguidation getreten. Das Die Interuationale des Poſtperſonals. Der Kongreß der ſind neuerdings Nord⸗ und Südamerita, während die früher 

Aktienkapital in Löhe von zwei Millionen Kronen iſt ver⸗ Internationale des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonper⸗ beliebte Auswanderung nach Auſtralien ſehr zurückgegangen 

oren. Außerdem iſt eine Schuld von 800 000 Kronen vor⸗ ſonals murde am Dienstag in Kopenhagen vom Sekretär ] in. In Europa werden als Auswanderungsländer Fre 

handen. 
Maier⸗Wien eröffnet. Aus 18 verſchiedenen Ländern ſind reich, Belgien und Holland bevorzugt.  



———— 
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Er hatte ſeinen Namen vergeſſen 
Dir Paßffälſcher hatten Pech 

In der letzten Zeit ſind den Behörden wiederholt die Mittei⸗ 
lungen zugegangen, daß eine gut organiſierte Bande Landarbeitern 

und kleinen Landwirten, die ſich nach dem Ausland begeben wollen, 

Piüſe zuſtellen, mit deren Hilſe ſie die Grenze überſchrei⸗ 
ꝛen. die Päſſe ſehr gut nachgemacht waren, war es den Be⸗ 
hörden Wſ unmöglich, der Bande auf die Spur zu lommen. 
geſtellt wurde auch, daß Kaufleute ebenfalls mit der Bande in 

bindung ſtehen und die falſchen Päſſe benutzen, um den Schwierig⸗ 
H bei der Erlangung eines ordentlichen Paſſes aus dem Wese 

gehen. In der letzten Zeit nahmen die bei der Polizei ein⸗ 
baufenden Meldungen immer mehr zu. 

Vor einigen Tagen trug ſich nun an einer deutſch⸗polniſchen 

Grenzſtation ein Vorfall zu, der zur 

Aufbeckung der Fuülſcherbande 

führte. Als der Paßbeamte nach der Abſtempelung der Päſſe, dieſe 

wieder an die Befitzer verteilte und die Namen aufriel, meldete ſich 

bei dem Namen Karlſtein niemand. Nachdem der Bramte alle 

Päſſe verteilt hatte, blieb noch ein Reiſender übrig, der keinen Paß 

erhalten hatte. Er frogte ihn, wie er deiße und erhielt darauf die 

Antwort, daß er Majzelman heiße. Da das Bild in dem auf den 

Namen Karlſtein lautenden Paos gefälicht war und deß Majzelman 

nur den Namen vergeſſen hatte, auf den er reiſen ſollte. Als man 

darauf alle übrigen Mäſſe nachprüfte, ſteilte es ſich heraus, 

daß ſie ale gejälicht waren 
Auf Grund der Ausſagen der mit Oefälſchten Naſſen verhehenen 
Perſanen, gelang es, vier Mitgliceder der Paßfälſcherbande feſtzu⸗ 

nehmen. Es find dies ein gewiſſer Mikrafer aus Oodz, J. Wolfſon 
nus Warichau, M. Kugan aus Radoſzez und Sz. Jantielewicz aus 
Vrody. Die Polizei iW der Anſicht, daß die Bande aus einer weit 
größeren Zahl von Mitglicdern beſteht, deren Namen üũcherlich im 

Verlauf der Unterſuchung in Erlußrans gebracht werben dürften. 

530000 Blinde i1 Poilen 
In Polen gibt es 30000 Blinde, darunter 1340 Kriegsblinde. 

Die gahl der Blinden in der ganzen Welt wir auf rund 2 00 000 
gejchäßt. Danach würden anf 100 00 Menſchen im Durchſchniet 
1363 Erblindcic entſallen. In den cinzelnen Löndern iſt dieje 
Durchſchnittszahl natürlich ſchwandend. Beionders hoch iſt die 
Blindenztffer nach Feßſtellungen von Profeſſor Cords aus Köln 
in Aeghpten wo auf 100000 Einwohner 1325 Blirde entfallen. 
In Ergland Seträgt die Durchſchnittsziſſer 73, in Amerila 62, in 
Deutſchiand 61, in den Niederlenden 46, in Kancdn 45 und in 
Velgien 44, während man in China 500 auf 1000 Einwohner 
Lechnet, in Europäiſch⸗Kußland noch 200, in Indien 142 und in 
Poben 1000. 

Aus Bromberg 
Diebſtt aunf dem Markt. Am dorigen Sonnadend wuarde 

einer 23— Berla Burmbach auf dem Frirdrichsplatze während 
des Marktes eine Handtaſche mit Inhait geitohlen. An dem 
Tage würden einem Fränlein Mielcarek 25 Zloip Bargeld geätrslen. 

Ein „Harptmaun“ fammeit Spenden Der Verein der Kriegs⸗ 
involiden Bromderg warnt vir einem Setrüger, der ſich ais Wi⸗, 

ich vel Bofzanrmffi, Hauptmann WWerde und Redakerur 
lſchrift „Echd Invalidzl'e“ a Der Hanptemn fele⸗ 

Firmen an, tiennt ſeine Tiiel and cpiftert das 
Manves“ der für die Invaliden um 

ſcheint Aüent keidſt und zicht e 
alle Perſionen ſich 2 Trreß⸗ 

n laßen und k—. Spenden zn erteilen. du drn dem VerSande 
riemand mit ſolcher Lkfivn betraut Wurde. 

Atus Thorn 
V. Mißbräuche in der Stiudiſparkaſſe vor Sericht. Am 14. OD. W. 
aun u der Aelenpitr . ————— Tharn 
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Lernng des De er vom Magiſtra: Gend ꝛ 
Der Ancekagte Deudelfti geb an, bes er beim Ver 
Umer'nchung Set Nat, Leß Der Relrug vaa 1150 Jusin 
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Ssdeäscden Säaken in Thurr wawen Des A 
Aeen Seär Derrreer weeer 

  

0,50—0,60, Sahne 2—2,40. Der Geflöügelmarkt Hrachte junge Hähn⸗ 
chen von 3—4,50 das Paar. Suppenhühner 3.—4, dos Stüd, Tau⸗ 
ben 1,20—2 das Paar, Gänfe 7—8 und Enten 4—5 das Stück. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüfemarkt gaßd es Pflaumen zu 0,30—0,80, 
Lepßes 0,0—080, Birnen 0,25—,70, grüne Re ineclauden 0/50 
bis 0,70, Johannisbeeren 0,50—0,60, Blaudeeren und Brombeeren 
0,40—0,)50, Himbeeren 0,80, Tomaten 0,25—0,40, Zwiebeln 0,20 
bis 025, Kohlrabĩ 0,10—0;0, Spinat 0,40—0,50, Rhubarber 0,0 
bis CO,15, Peterſilie und Schnittlauch 0,10, Salat 0.05—0/0, Kohl⸗ 
rabi 0,15—0,20, Radieschen 0,10, Gurken 0.20—0,.30, Kohliorten 
0,10—030, Speiſerüben 0,15—0, %0 das Bund, rote Rüben und 
Mohrrüben 010—0,0 und Kortoffeln 0,0—0,10. An den Fleiſch⸗ 
ſtänden koſtete Schweinefleiſch 1,50—1, O, Kalbjleiſch 1—1,10. Rind⸗ 
ſleiſch 1.2—1,40, Hammelſleiſch 1.20—130, Talg 1,70 und Schmaiz 
2 Zloiy. Der Fiſchmarkt brachte Hechte und Schleie mit 1. 
Karauſchen 1.20—1,50, Zunder 2—2550, Aale 1,50—2,50, Weißfich 
0/60—0,80 und Bariche 1,20—I.50. Bei den Blumenſtänden fand 
man viel Aſtern, Gladiolen, Dahlien und staue Diſteln. 

Große Pleite in Bromberg 
Bankerott der Grokpolniſchen Papierſabril 

Ende voriger Woche bat doas Gericht den Konkars der Groß⸗ 
polniſchen Papierfabrik A.⸗G. in Bronberg belannt gegeben. Die 
Schließung dieſes großen polniſchen Werkes macht wehrere hundert 
Arbeiter broklos. Die Großpolniſche Papierſabrik beſand ſich dereits 
ſeit längerer Zeit in Schwierigleiten, weshals5 ſie Anfang vorigen 
Jahres die Geichäftsaufſicht beantragte. Es ertolgte ein Zahlungs⸗ 
auſſchub bis zum 27. Inni d. J. 

Inzwiſchen kam der Faßrikdireltor Leen Sioda fowie der Kura⸗ 
tor Albert aus Berlin zurüc. Die mehrmonatigen Veriuche, das 
Unlernehmen vor dem Bankerott zu bewahren, zeitigten infolge 
vollſtändigen Mangels an Betrichskapital und des untergrabenen 
Vertrauens wegen keine günſtigen Ergedniſſe. Die Pafſven betra⸗ 
gen 275 Millionen Zloly. Die Alliven ſtehen in der leßten Bilanz 
in in Höhe ven 374 Willionen Zloiv und ſetzen ſich hanpiid ich aus 
Maſchinen und Gedäuden zuſammen, die einen beträchtlichen Teil 
ihres Werts verlirren, ſoſern ſie anderen Zweclen dienen jſollen, als 

geßant morden ſind. Die Hauptglã 

   

  

  

  

  

      
läubsger ſind 

ih deutſche und Danziger Firmen und Baren. 

Dus Heiteſignal überfuhren 
Zwei 35ge zuimnmengeitchen 

ießen ei TBorn um 21.30 Uyr zwei 2 
35 ‚ugr auf N 217 cnf. Turch 
die beiden Lokomotiv 
Güterzuges ichwer Werrte. Die 
Sowinſti, Wincenmn Solfti und Wat 
Sraukendaus geß gebrachr. Der Lele 
überſehen hat, warde ver 1• 
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Die Eiſenbahn ſollte betrogen werden 

Es waren Steine in den Kiſten 

In der Krotka in Dirſchau hatte ein gewiſſer Müller ein Ge⸗ 
ſchäft. Als Müller ſah, daß ſein Geſchäßft nicht mehr florieren 
wollte, lam er auf die Idee, daß man irgendwoher etwas Geld 

    

  

Heſchaffen müßte. Müller fuhr nach Lodz, ſtellte ſich ſeinen 
Glaubensgenoſſen als Beſitzer eines Hoßen Gei in Dirſchau 
vor und beſtelite für über 100 000 Zloty & ie Ware ſollte 
unter Nachnahme nach Dirſchau geſandt werden. 

Müäller hatte aber ſchon ſeinen Plan: Er begab ſich zu dem 
Lodzer Spediteur, der den Verjand der beſtellten Ware vorzunehmen 
hatte und verſtändigte ſich mit ihm. Kurz darauf traf in Dirſchau 
eine Sendung unter Nachnahme ein, enthielt aber anſiatt Ware 
nur alte Lumpen und Steine. Natürlich intereiſierte ſich Müller 
gleich nach Eintreffen der Sendung auf dem Bahnhof dafür, was in 
den Kiſten iſt, und ſtellte nun ſeſt, daß keine Ware vorhanden war, 
weshalb er Krachjchlug und erklärte. daß er die Nachnahme nicht 
einlöſen wird. Inzwül ſchen hatte der Lodzer Svediteur, ein ge⸗ 
wiſſer Roſenberg, Lodz, Peirikauer Straße 26, die Ware an Ort 
und Stelle verkauſt, 30000 Zloty für ſich behalten und den Reſt 
an ſeinen Teilhaber Müller nach Dirſchau überwieien. 

Den beiden Kaufleuten war es darum zu tun, die ganze Schuld 
auf die Bahnbehörden abguwälzen und dieſe anzuklagen, daß die 
Ware unterwegs geſtohlen worden iſt. 

Müller, von der Polizei ins Gebet genommen, mußte aber 
ſchließlich nach langem Drehen und Winden geſtehen, wie es tat⸗ 
jächlich war, wobei er vor allen Dingen ſeinen Komplizen Rotenberg 
hereinritt. Roſenberg iſt angeblich ins Ausland geflohen. Müller 
wurde vorläufig in Haft genommen, aber ſpäter gegen e hohe 
Kaution freigelaſſen. Er wälzt die ganze Schuld auf ſeinen ab⸗ 
weſenden Komplizen, den Spediteur ab. 

    

Kilometerſtein auf dDen Schienen 
Anſchlag auf einen Schnellzug bei Moſzcezenica 

In der letßten Nacht wurde der aus Warſchau kommende Schnell⸗ 
zuig auf dem Bahnhof in Moſsczenica angehalten, da auf dem 
Eiſenbahndamm ein Hindernis bemerkt worden war. Bisher unde⸗ 
kännte Täter hatten einen ſchweren Kilometerſtein ausgearahen 
und ihn quer über die Schienen gelegt, wahrſcheinlich in Abſicht, 
den Zug zurs Entgleiſen zu bringen. Der Streckenwärter hatte 
zum Glück das Hindernis bemerkt und ſofort den Bahnhof 
Moizcezenica verſtändigt, wo der Zug angehalten wurde. 

    

Aits Inoproclawé 
r. Die erſte Stadtverordnetenverſammlung in der Aula der 

Schule un der ſw. Wojtiecha. Am Freitiag, dem 27. d. M., werden 
uniere Studtverordneten ihre Sitzung zum erſten Male in der Aula 
der ſw.⸗Wojciecha⸗Schule abhalten. 

r. Ein Zeichen der Zeit ſind die töglichen Diehitähle. Nicht jo 
Altüglich iſt der in der heurigen Nacht ausgeführte Einbruch bei dem 
Schusmann Anders. Derkelbe bewohnt in der Orlowoer Straße 
eine tleine Wohnung von Siube und Küche. Infolge einer ſchweren 
inneren Erlrunkung mußte er einen längeren Urlaub antreten, 
Wozu er Frau und Kind mitnahm, ſo daß die Wohnung ohne Aui⸗ 
üicht blied. Das müſſen die mit den Verhältniſſen vertraut ge⸗ 
werenen. bisher unermittelten Diebe gewußt haben. Sie drangen 
durch gewalttames Oeifnen der Tür in die Wohnung, durchwühlten 

Behältniſſe nach Wertiachen und Geld, und da ſie dieres 
ſtändiich nicht fanden, nahmen ſie mit, was nicht niet⸗ und 

eſt war, ſogar die Betten. 

r. onkaraverfuhren auſgeboben. Nach einer Belanntmachung 
aen K i erichts vom 0. Auguſt cr. wird das Konkursver⸗ 

gegen die Firma Bracia Leitreiter, Inh. Friedrich Leitreiter, 
Inowreclaw, auigehoben, da der Zwangsausgleichsvertrag vom 
6. Dezember 1929 mumehr rechtskräftig geworden iſt. 

r. In der Mordprozeßſache Oleiniczak⸗Tackowfta iſt gegen das 

  

j Ur:eil des hieügen Schwurgerichts Reviſion nach Poſen und War⸗ 
ſchau eingereich: worden, ebenſo ein Gnadengeiuch an den Staats⸗ 
präfidenten Moſcicki. 

r. Auf der Anklagebank ſitzt der Landwirt Auguſt Fried⸗ 
berger und ſein Schwiegerſohn Friedrich Schmidt aus Oſtek 
Wielki. Schmidt iſt angeklagt, vom Hofe des Landwirts 
Emil Schümann am 25. Nopember 1929 eine Fuhre Holz 
im Werte von 90 Zloin geſtohlen zu haben, nachdem er den 
den Hof umgebenden Zaun auseinandergenommen hat. 
Fricbberger iſt beſchuldigt, ſeinen Schwiegerſohn dazu über⸗ 
redet zu baben. Bei Seugenvernebmung ſtellte ſich aber 
beraus, daß Frieöberger der Eigentümer und Schümann 

1 nur der Pächter des Grundſtückes Brodkamien iſt und das 
dort beſindlice Holz Eigentum des Friedberger iſt. Das 
Gericht wies deshalb die Klage zurück und ſprach die Ange⸗ 
klagten frei. — In einer zweiten Sache hatte ſich eine Arx⸗ 
beiterfran Michalinna Plachecka aus Lojewo zu verantwor⸗ 
ten. Sie batte aus Not, da ihr Mann bereits monatelang 
sone, Arbeit iß und ſie anßerdem noch drei kleine Kinder 
bat, 2 Säcke Sort herumliegenden Torf, der nur ganz wenig 
DSert bat, entwendet. Das Gericht billigte ihr mildernde 
Umitände infolge der herrſchenden Not und ihrer bishberigen 
Unbeſcholtenbeit zu und verurteilte üe zu 3 Zlotu Geld⸗ 
Krafe, reiv. in Nichtzahlungsfalle zu 1 Tag Haft. 

— Srüssdens. Den Anſchluß verpaßt. Ein Herr lam 
3— — Grandenz, um ſich ordentlich in einem Lokal zu 

ren. Er Seges ſich zu dieiem Zwecle nach dem beloennten 
„Trekaderr in Grandenz. Hier Handelte er mit dem Fräu⸗ 

ierr Sazmira ar. Dafüir zeigte aber der Chauffeur Ch. M. kein 
Serteaeee, — ſchlug Ben ngs Keon für das 
Argenzreinern weich bis zur wußtlofigkeit. Der Mis⸗ 
Berdelte Vens hme im Krankenhaude. 

kierte Ränner draugen in die Soß⸗ 
Fen Francifzer Surtgot, bedrohten 

ten dann aus der Lecdenlaße 30 Zl. 
Satetten und entkemen nnerfanni. Eine Unter⸗ 
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in der Wohnung des Zodl⸗ 
verkür hatten. Die Verhafteren 

Karthaus eingeliefert. 
In der Nacht zum 17. 3. M. 

ein unverſchloßſenes Fenſter in die 
achen zwei Sammelbüchi⸗ d ent⸗ 

Sen ße das T 
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Billa und der Kuabe Karl 
Liebſt du mich?!“ flüſterte-Fräulein Billa zwiſchen zwei 

Lüſſen. Und der Knabe Karl antwortete im jammervollen 
Ton des noch nicht reſtlos beglückten Liebhabers: „Jal“ 
Aber es klang, als wenn ein Waldeſel „Taahl“ ruft, und 
der Knabe Kark verdrehte zu dieſem mißglückten Seufzer 
noch ſchnell die Augen wie ein verhauchendes Kalb. Fräu⸗ 
lein Billa griff, das ſehr ans Herz. Trotzdem konnte ſie es 
ſich nicht verkneifen, zu zweifeln. „Nein!“ klagte ſie kokett, 
„nein, du liebſt mich nicht, — du liebſt nur metnen Leib.“ 
Der Knabe Karl ſah Billa ſehr verdutzt an, moin Gott, war 
dies Mädchen aber auch 'n bißchen dammlich. Mit gutem 
Ja, mit dem beſten Gewiſſen von der Welt konnte er be⸗ 
ſchwören, da er ihren Leib nicht liebte. Ibre Seele Itebte 
er, weiß Gott, auch nicht. Aber ihre Erſparniſſe, die hatten 
es ihm angetan. Vierhundertfünfzig Gulden haben oder 
nicht haben, das war ſchon eine Sache! Natürlich brauchte 
Fräulein Billa das nicht zu wiſſen. Das ging ſie ſozuſagen 
ntſcht an. Ebenſowenig brauchte Fräulein Billa zu wiſſen, 
datz er, der Knabe Karl, der „Bräutigam“, nicht ſiebenund⸗ 
dwanzig, ſondern nur zwanzig Lenze auf dieſer ſchönen Welt 
erlebt hatte. Und daß er gar nicht Loran dachte, ſie zu 
beiraten, warum ſollte er ibr jetzt ſchon das Herä ſchwer m⸗ — dachen. 

Der Lnabe Harl ersählte Fräulein Billa und thbrer 
Mutter allerband Räubergeſchichten von ſeinen zwet Sypo⸗ 
theren, die er gar nicht beſaß. Er kam einmal mit dieſem 
und einmal mit jenem Pech und Fräulein Billa half ibm 
mit dreißis Gulden, mit fünfzig Gulden aus, bis ihre Er⸗ 
Mvetentüh braufgegangen waren. Als der Knabe Karl hörte, 
'aß kein Gelb in Fräulein Billas Schatulte mebr vor⸗ 

handen war, löſte er ſtillſchweigend die Verlobung auf, Lietz 
ſich vor Fräulein Billa nicht mehr ſehen. Billa war un⸗ 
tröſtlich. Als echte Frau ſchrieb ſie zwei weriie, 
in denen ſte den Knaben Karl „Betrüger“, „Schuft“ nannte, 
in der törichten Hoffnung, den Knaben Karl damit reizen 
zu können. Aber der Knabe Karl war dickfällig. Er, ließ 
ſich „Schuft- und Betrüger, nennen und blieb in ſeinem 
Verſteck. Eines Tasdes platte Fräulein Billa gur Türe 
berein. Zum Glück war Karbs Alter nicht da. „Wenn Sie 
mir nicht das Geld geben, muß ich Sie verklagen.“ piepſte 
räulein Billa. „Tu was du willſt,“ fauchte der Knabe 
rl, als echter Mann dachte er gar nicht daran, feine ehe⸗ 

malige Braut zu ſieszen. Und ſo kam der Knabe Karl vor 
Gericht. Weinend ſtand er da, ein Bild des Elends und 
des 'ers, die ganze männliche Herrlichkeit flon mit 
feinen Tränen bahin üund Fräulein Billa konnte nur kopf⸗ 
ſchüttelnd und peinlich berührt auf den Jungen ſehen, den 

ꝛſie ſich in beſſeren Zeiten als ihren Mann gedacht haite. 
Der Knabe Karl wurde wegen Betrüges zu 60 Gulden 

Geldſtraſe verurteilt und ſeine Tränen verſiegten. L. P.Mi. 

Sozialverſicherung und Aribeiterſcagt 
Wie die Krankenkaffenbeiträge verwandt werben 

EDe erſte Beairk des Sozialdemokratiſchen Vereins hielt 
geſtern abenb eine gutbeſuchte Verſammlung ab, die ſich mit 
der Krankenkaſſenausſchußwabl am 12. Oktober beſchäftigte. 
Gen. Knauer ſtreifte den Kampf der reaktionären Arbeit⸗ 
geber, der volle Aufmerkſamkeit verdiene. Seine weiteren 
Ausfüthrunger brachten Sen Nuchweis, daß die Kranken⸗ 
kaſſenwahlen grundlegend für ſämtliche Zweige der Sozial⸗ 
verſicherung Knd. Die Zuſammenſetzung des Krankenkaſſen⸗ 
ausſchuſſes, der ſich zu zwei Drittel aus ben Verſicherten 
und zu ein Drittel aus den Arbeitgebern zuſammenſete, 
garantiers nicht ohne weiteres eine Matorität der Arbeit⸗ 
nehmer. Der Hirſc nkerſchen Richtung, die ſich Müßder Ses. 
zur ewigen Ruhe begeben habe, ſtehen bie chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften zur Seite. Nach der bibherigen Praxis könne 
man annehmen, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften auch 
weiterhin eine Kwalilionsgemeinſcheft mit den Arbeitgebern 
bilden werden. 

Daß die freigewerkſchaftliche Arbeitnehmerſchaft von 
dieſer Bettgemeinſchaft keinerlei Erfolge für ſich wird er⸗ 
warten können, dürfte einleuchten. Die ſich aus den Wabten 
ergebenden Folgen für die Zuſammenſetzung anderer ſozial⸗ 
volitiſcher Inſtitutivnen erſtrecken ſich vor allem auf die 
Invalidenverſicherung, auf das Verſiche⸗ 
runas⸗ und auf das Oberverſicherungsami. 

Der von Arxbeitgeberſeite immer wieder gemachte Ein⸗ 
wand, daß die Verwaltungskoſten bei den Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkafſen zu hoch ſeien, widerlegt ſich ſelber, wenn man 
die Berwaltungskoſten gleichartiger privater Inſtitutionen 
zum Vergleich heranzieht. So ſinb den der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung unterſtellten Kaſſen Verwaltungskoſten bis 
zu 7 Prozent des Geſamtetats geſtattet, während im Durch⸗ 
ſchnitt bei den privaten Kaſſen mit 15 bis 20 Prozent ber 
rechnet wird. Der Reſerent ging dann zur Reglung ber 
rwerbsloſenfürſorge über, wobei er warnte, die deutſchen 

Berhältniſſe auf Danzia zu übertragen. Ebeuſo wandte ſich 
der Redner eutſchieden gegen die in Deutſchland durch⸗ 
geführte Verſchlechterung des Kaſſenwefens, die neben einer 
Herabſetzung des Grunblohnes von 10 auf 9 Mark, Ein⸗ 
führung einer Krankenſcheingebühr, auch einen allgemeinen 
Leii, heſvaß⸗ vorſteht. 

Die Geſundung der Krankenkaſſen könne erſt nach Auf⸗ 
bebung der freien Aerziewahl erſolgen. Die finanziellen 
Berfßältniſſe der Danziger Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
werden durch folgende Ausgaben beleuchtet. 

Im Jahre 1920 wurden gezablt: 
An die Aerzte 1 000 000.— Gulden, 
An die Zahnärzte 212 000.— Gulden. 
Für Medigin 935 000.— Gulden. 
Für LKrankenheusbebandlang 930 000,— Gulden. 
An Krankengeld 2300 000,— Gulden. 
An Familienhilfe 200 000,— Gulben. 
An Sterbegeld 85 000,.— Gulden. 

Der Geſamtetat ſchließt mit 7 800 000,— Gulden. Die Ein⸗ 
nahmen betragen von den Verſicherten 4500 000,— Gulden, 
Staat kommt der Arbeitgeber⸗Anteil und die Zuſchüſſe vom 
Staat. 

Zum Schluß beſchäftigte ſis der Gen. Knauer noch mit 
den Betriebskrankenkaſſen, deren antiſvzialer Cbarakter ſehr 
treffend dagelegt wurde. 

  

Das müßte ſich jeber auleben! Sonntag mittag wird in 
der Gewerbeballe zu Danzig, Schüſſelbamm. Sie Ausſtellung 
über der Mißbrauch geiſtiger Getränke eröffnet. b 1 Uͤe 
ſteht dietelbe dann dem Publikum bei freiem Eiutritt 
offen, Die Ausſtellung iſt in vielen Stäbten Deuiſchlands 
mit überraſchend großem Erfolg gezeigt worden. So hatte 
iie in Nürnberg über 280000 Beſucher anſzuweiſen. Im 
Rahmen der Ausſtellung finden eine Reihe Vorträge flatt, 
die noch beſonders bekanntigegeben werden. 

30 Jahre Gauttempler, Dienstaa konnte das Ehepaar 
KTlingenbers, die Eltern des Senuators Klingenberg, 

E Guttempfermiedfen eine 30fährige Suttemplermitgttedſchaft surütkbkickrn.   anf 

    

deren Gründer die Eheleute find, zu einer Fubelfeier ein⸗ 
geladen. Der große Saal des Logenhauſes faßte kaum die 
Fülle der Freunde und Bekannten des Jubelpaares. Eine 
feierliche Einführung, umrahmt von Muſik und Geſang, 
die vielen Glückwünſche von den befreundeten Logen und auch des Jugendwerkes der Guttempler zeigten die große 
Beliebtheit des Ebepaares. Viel Blumen und andere Ge⸗ 
Feier⸗ wurden überreicht und nach Schluß der offtziellen 

ſeier fand noch eine gemütliche Kaffeetafel ſtatt. 

Jeht ſchweigen ſie ſich aus 
Die „Landesseitung“ nud das katboliſche Zelilager. 

E g von Kindern“ 

Das Verhalten ber bieſigen offtziellen katboliſchen Kreiſe 
zu der ſkanbalöſen Seltlager⸗Ungelegenbeit von Nickels⸗ 
walde iſt für ſie bezeichnend genug. Anſtatt, nachdem der 
Skandal der „chriſtlichen“ Pädagogik durch uns der großen 
Oeffentlichkeit bekannt geworden war, ſich nun wenigſtens 
der arg in Mitleidenſchaft gezogenen Kinder anzunehmen 
und für ſie zu ſorgen, überließen ſie das getroſt den Bebör⸗ 
den und Privatperſonen, die menſchliches Intereſſe an den 
Opfern des Zeltlagerabenteuers nahmen, und taten nichts 
anderes als für die katholiſche Kirche und die katholiſchen 
Jugendbünde jede Verantwortung abzulehnen. Weiß Gott, 
ein einfaches Verfahren! ů 

Die „Danziger Landessettung“, das Organ der katho⸗ 
Iiſchen Kreiſe, bat ſich ſeitbem über die ganze Angelegenheit 
völlig ausgeſchwiegen. Sie hielt es nicht einmal für nötig 
ihren Leſern mitzuteilen, daß das Zeltlager durch das Ein⸗ 
greifen des Senats ſofort aufgehoben wurde. Wahrſchein⸗ 
lich glanbt ſie durch dieſe Vogel⸗Strauß⸗Politik etwas von 
dem verlorengegangenen Anſehen zu retten. Nun, das wird 
ein vergebliches Bemühen ſein. Die erregte Bevölkerung 
weiß trotz des beſchämenden Schweigens, wo die Verant⸗ 
wortlichen ſitzen. Sie weiß, daß jene merkwürdigen Chriſten 
in pädagogiſchen Dingen bisher noch keine Leiſtung voll⸗ 
bracht haben, außer den hinlänglich bekannten Verleum⸗ 
bungsfeldzügen gegen modern eingeſtellte und ebelgeſinnte 
Helfer der fangen Generation. ů‚ 

Herr Apotheker Bos kackp, der bekanntlich Zeuge der 
ſtandalöſen Zuſtände in dem Zeltlager Nickelswalde ge⸗ 
weſen iſt, und ſich in aufopfernder Weiſe bemüht hat, den 
Kindern zu belfen, ſendet uns noch einen Brief, in demes 
wie folgt, heißt: 

„Ich habe den ganzen Montag Nachmittag vis ſpüt 
abends meine Zeit geopfert, um zu erreichen, daß die Kin⸗ 
der aus dem Walde und aus dieſen ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen herauskamen. 

Sie werden mit mir einer Meinung ſein, daß, wenn 
auch ſchon alles mögliche geſchoben wird, eine „Verſchie⸗ 
bung von Kindern“ doch in dieſen Ausmaßen etwas Un⸗ 
erhörtes iſt!“ 

Dieſe Worte geben am beſten die Stimmung wieder, die 
in weiteſten Bevölkerungskreiſen, auch auf bürgerlicher 
Seite, über die ſkandalöſen Zuſtände im Zeltlager herrſcht. 

Aus dieſem Anlaß hatte die Guttemplerloge „Wo enwehr“, 

  

Die verunglückte Feuerwehrleiter 
Sie ſoll wieder hergeſtellt werden 

Die zur Ausrüſtung der Hauptfenerwache Danzig ge⸗ 
börende Autoleiter wurde beieinem Zufammenſtoß mit 
einem Triebwagen der Straßenbahn ſo ſchwer beſchädigt, 
daß ſie außer Dienſt geſtellt werden mußte. Da die Feuer⸗ 
wehr nur e in derartiges Fahrzeug beſaß und ſchnellſter 
Erſatz unbedingt notwendig war, wurde die im Haushalts⸗ 
plan ber Feuerwehr für 1930 für die Feuerwache Langfuhr 
vorgeſehene automobile Drehleiter ſofort beſchafft und auf 
der Hauptfeuerwache in Dienſt veſtellt. 

Die Inſtanbſetzung der veſchädigten Leiter iſt in der Ber⸗ 
liner Fabrik der Lieferfirma Magirus möglich und wird 
nach den Koſtenanſchlägen einſchl. Fracht⸗ und Zollkoſten, 
und einſchl. einer Knorr'ſchen Luftdruckſtanalanlage 15 U000 
bis 16 000, Gulden erfordern. Das Fabrzeug würde dann 
vorausſichtlich noch mehrere Jahre Verwendung finden kön⸗ 
nen. Es ſoll nach Fertigſtellung auf der Feuerwache Lang⸗ 
fuhr in Dienſt geſtellt werden. 

Inwieweit eine Erſtattung des Schadens durch die 
Straßenbahn⸗A.⸗G. in Frage kommt, ſteht noch nicht 
feſt. Es wird zunächſt angenommen, daß die Hälfte der 
Schadensſumme erſtattet wird, ſo daß die reſtlichen 8000 
Gulden von der Stadt getragen werden müſſen. 

Der Senat beantraat bei der Stadtbürgerſchaſt, die er⸗ 
forderlichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 

Lütidliches Schnßerfener 
Wirtſchaftsgebüude und Getreideſchober verbrannt 

Mittwoch nachmittag gegen 16 Uhr entſtand Feuer auf dem 
Grundftücd des Beſitzers Kowitz in Jetau (Danziger L58) 
das zwei Getreideſchober, Scheune, Stall und Schuppen ver⸗ 
Gerate Mitverbrannt iſt die Ernte und landwirtſchaftliche 

räte. 
Die Urſache des Brandes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 

werden. 

MNuach 66 Jahren ausgedbiett 
Nene Heizungsanlage in Nathaus 

Die alte Heizungsanlag- im Rathaus Langgaſſe befand 
ſich bereits 65 Jabre in Betrieb und war deshalb ſtark er⸗ 
neuerungsbedürftig. Der Einbau einer neuen Heizungs⸗ 
ankage iſt des halb bereits in Angriff genommen. 

Nachträglich beautragt der Senat bei der Stadtbürger⸗ 
ſchaft bie Zuſtimmung zum Einban der neuen Heizungs⸗ 
anlage erteilen u wollen und die erforderliche Ansgabe 
von 78 000 Galden für bieſe Zwecke zu bewilligen derart, 
daß 13 6000 Gulden von der ſtödtiſchen Sparkaffe veralltet 
und der Reſt von 65 000 Gulben von der Sparkafte als 
Darlebu Bie öprozentiger Verzinſung genommen wird. Die 
Deckung Hieſes Betrages erfolgt durch Anrechnung der von 
der Sparkaſle läbrlich ön zahlenden Miete von 18 000 Gulden. 

Dangiser Sehiſßf 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. M.⸗Sch. „Atlantik“, 20. S., 15 Uhr, Holtenau paſſiert, 
leer. Bebnke & Sieg. 

Schwed. D. „Jau“, A1. 8. Noröping (Falſter), Leer, Behnke 

Sameb, T.—2 bors“, 0. 8., abens S ü. D. „Jugeborg“, 8., abends, ůer, 
Behnke &X Sieg. 

Lett. D. „Regent“, W, 8., Gent, leer. Bebnke & Sieg. 
„Peter von Dangig“, 21. &, Gdingen Meinbold. 
Sch. „Viſtula“, 21. 8, abends, Memel. Vaffagiere, 

  

  

  

Memel. 
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Srach bei der Hochzeit 
Hochzeit bei Ueinen Leuten in Oliva. Es t luſtig zu, mau muß ü ſeltenen Feſte ſeiern, wie ſie fallen; W miſße Oajen in die „ Uu des Lebens bringen. Vierundzwanzig Veutchen ſind zu) 

Gaſt. In einem Zimmerchen, kaum zu ſehen, ſitzen die Muſiker! und ſpielen immer noch eins. Man lanzt, man lach t, man kra⸗ kehlt, will Friſchwachs ſpielen — und die Muſiker ſchwitzen. Alles 
iſt friedlich, luſtig und man würde ſich obenſo friedlich und ver⸗ 
guügt trennen, wenn da nicht oin Ppo⸗ Schaf wäre, das die 
ganze Feſtlichleit vermieſen muß. Die Kapolle hat eben acierh zu ſpielen. Und das ſchwarze Schaf, mit den Hochzeitern ver⸗ wandt, kommt erſt jetzt, nach eins, zu Spiel und Tanz. Er hört, — keine Muſik. Er ſucht die Künſtler, ahal da ſitzen ſie. Verlangt⸗ 
einen ſchönen Walzer. Die Kapelle bildet eine Familie, dreiß n, ter und Söhne. Einer der Söhne lagt dem ſchwarzem chaß, es wird gleich weitergehen, oben erſt haben ſie auſghört, dies Glas Bier nur, und dann ſoll der Walzer drankommen. Kaum 
hat er das Ssche als er auch vom ſchwarzen Schaf einen Fauſt⸗ 
ichlag in das Geſicht berpwetkget bekommt. Als der Getroffene wieder ſehen kann, bemerkt er, daß der Schläger eine Art Raſier⸗ meſſer oder Gärtnermeſſerchen“ in der Fauſt hlt und ſtechen will. 
Ein Bier, las kracht gegen den Schädel des Angreilers, das Meſſer 

t vorbei, die Hand fliegt weg, einer der Gäſte, der neugieri 
ꝛein Kopf vorſtreckt, bekommt den Schnitt über die Naſe. Ipſeph: 

der Muſiker, ſpringt nun ſchleunigſt aus dom Fenſter. Der Bruder 
reißt obenfans aus. Und der Vater hot — ehe die Gäſte das 
ichwarze Schaf daran hindern konnten — zwei lange Schnitte, die 
vom Ohr bis zur Schulter reichen. 

Das ſchwarze Schaf, Leo Glonke mit Namen, hatie ſich jetzt 
vor dem Schöſſengericht wegen gefährlicher Korberderlehmg Lin 
verantworten. Er ſei von dem Hieb mit dem Bierglas ſo beuom⸗ 
men geweſen, daß er nich wußte, was er ſpöter tat, behauptete der 
Angeklagte. Das Gericht aber glaubte ihm keineswegs, die Tat 
in einem Zuſtand geiſtiger Verwirrung begangen zu haben und 
verurteilte ihn, dem Antrag des Staatsanwalis gemäß, zu zwoei 
Jahren Geſängnis. 

Aßphualtderke in Der Fleifcherguſſe 
Zwiſchen Kater⸗ und Gertrudengaſſe 

ů Zur Verminderung der Geräuſchbeläſtiaung beim Unter⸗ 
richt im Realgymnaſium in der Fleiſchergaſſe und zum 
Schutz der Trinitatiskirche und det Stodtmuſcums, ſowie 
der anliegenden Gebäude, gegen Erſchütterungen ſind im 
Hausbaltsplan 1920 Mittel für die Berohrung und Vor⸗ 
arbeiten zur Aſphaltierung der Fleiſchergaſſe zwiſchen Kater⸗ 
und Gertrudengaſſe vorgeſehen geweſen. Der Unterban iſt 
dementſprechend bergeſtellt worden. Die Fertiaſtellung der 
Arbeiten durch die Verle der Hartgußaſphaltdecke iſt 
äußerft notwendig und ſo nachdem der Uinterbau vroͤ⸗ 
nungsmäßig abgelagert iſt — nunmehr erfolgen, zumal der 
letige Zuſtand infolge der eingetretenen Verſackungen als 
verkebrsgefährlich bezeichnet werden muß. 

Der Stadtbürgerſchaft liegt bereits ein Antrag vor, die 
dazu notwendigen Mittel in Höhe von 22 500 Gulden zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Miit Schuuen gelöſcht 
Brand in einer Latkfabrik 

In der Lackfabrik Pfannenſchmidt in Schellmühl war 
geſtern nachmittag gegen 4 Uhr der Inhalt dreier Ladkochleſſel 
in Brand geraten. Sie Brandſtelle befand ſich in einem frei⸗ 
ſtehenden aus Backſteinen gemauerten und mit Wellblech ab⸗ 
gedeckten Gebäude auf dem Hoſe. Das Feuer wurde zuerſt 
mit Waſſer aus einem Rohr gelöſcht, doch fetzten die Flammen, 
die aus dem Rauchabzug zurückſchlngen, den Keſfeljühalt 
abermals in Brand. Da mittlerweile die Keſſel übergelauſen 
waren und ſich die brennende Flüſſigkeit über den Fur boden 

      

der Lackſiederei auszubreiten begann, wurde ein weiteres Rohr 
bereitgehalten und der Schaumgenerator in Betrieb ge⸗ 
nommen. 

Die Brandurſache konnte nicht feſigeſtent werden, doch 
nimmt man an, daß Unvorſichtigkeit vorlicgt. Ausgerückt 
waren ein Zug der Hauptfeuerwache Danzig und ein Zug der 
Wache Langfuhr. Nach nahezu zwei Stunden konnten die 
Wehren abrücken. 

Unſer Wettevbericht 
Heiter, teils wolkig, etwas wärmer 

Allgemeine Ueberſicht: Die polniſche Störung zieht 
über die boltiſchen Länder nordwärts ab. In der Iriſchen 
See entwickelte ſich ein Teiltiej, das über den britiſchen Jnſelu 
und Nordfrankreich ſturmiſche Winde und verbreitete Regen⸗ 
fälle verurſacht. Zwiſchen den beiden Störungsgebieten liegt 
über Mitteleuropa ein ſchmaler Rücken hohen Druckes, in 
deſſen Bereich meiſt heiteres Wetter vorherrſcht. 

Porherſage für morgen: Heiter, teils woltig, auf⸗ 
friſchende ſüdliche Winde, etwas wärmer. 

Ausſichten für Sonnabend: Unbeſtändig. 
Maximum des geſtrigen Tages: 20,2 Grad; Minimum der 

letzten Nacht: 12,5 Grad. 
Seewaſſertemperaturen in Zoppot., Bröſen und 

Heubude 18 Grad, Glettkau 27 Grad. — 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 

Perfonen gezählt: Zoppot (Nordbad) 837, Zoppot (Südbad) 
738, Eletifau 157, Bröfen 454. Heubube 502. 

olizeibericht vom 21. Auguſt. Feſtgenommen: 18 Perſonen, 
Dunmte: 4 wegen Trunkenheit, 2 zur Feitnahme notiert, 5 wegen 
Obdachsloſigteit, 1 wegen Betrugs, 3 als blinde Paſſagiere, 1 wegen 
Diebſtahls, 2 in Polißzeihaft. 

  

Tanziger Standesamt vom 20. Auanſt 1030 
Todesfölte: Bäckergeſelle Heinrich Gerauß 55 J. — 

Ehefrau Ottilie Pröll, geb. Karaſchinfkt, u Ln — Renten⸗ 
empfünger Auguſt Schulsz 79 J. — Ebefrau Anaſtaſia Sten⸗ 
zel, geb. Strzelkowſki, 47 J. 

üd richten der Stromweichſel 
Woſſerſtan snachn 1 Auguſt 1980 0 
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Nachruf 
Am Montag, dem 18. d. M. 
abends 5%½ Uhr. entschilel, ganft 
nach kurzem, schwerem Leiden 
meine inniggeliebte Mutter. 
Schwester, Schwägerin, Tante, 
und Grofptante 
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„ Mau. Wonderardeiter 
und Ardeit nachweisgcketz. 

S N. D. J. Bezirk, Schidlis. Am Sonntag. 
dem 21. gurſt, morgens 8 Udbr. 
findet Ausflus nach Drea⸗ 

5.5. ie ſtar, Sammelpuntt 
am Fulkb. res Wetter und unte 
Siimmung mitbringen. 

Leffentl. Berſteigerung 
Freitag, den 22. Auguſt 

Denen, Sertsaoss Ubr. werde ich im Auftrace 

Z3oppot, Durrgint Strußhe 12 
8 der arrhen Uaterfüährtung) 

den geſamten unts: n E 
W weiüsbtetend 

Preitag; den 

n 

unſ 

  

  

nnd anderem 

KerdeEenx tEgank. an nene 
Leder⸗Klubgarnitur. 

BISich AInPoerritnr 
ſehr murtes Famplerieg 

eich. Speiſezimmer, 

Herrenzimmer 
eiche. veilhänbin epleti. 

Schlafzimmer leiche), 
kompleti. imn beßten Inxkande. 

2 Fremderzihtmer. 
wast, arie Kücheneinrichung. 

rgmole-SCSranfenpgrat 
mit 40 Platter, — olnärsie 

viele Eri,E EisreiSel 

ſeranſchlü 1- 

adt. Rat⸗ 

Lü 

    

   
    

ichßel⸗ 

VBortrag 

Frau Lllise liall 
geb. Wolfft verw. Venohr 

im Alter von 61 Jahren · Mon. 

Die tieibetrübte Tochtar 
Marie Stabl 

Die Beordigung lindet am 
Sonnabend, dem 25. d. M., nach- 
mittags 35 Phr. von der Lelchen- 
hballe der dreivereinigten Fried- 
16fe St. Petzi und Faull statt- 

  

  

Alte Gebiſß⸗ 
Gold, Piattn Tauft 

SPfeſlerktadt 14., varterre 
Lehien nsweis miidringen! 

    

   

  

   
   

  

        

   
        
   

   

  

      

  

          

  

     Holzmarkt- Heil.-Geint. 
  

Die sparsame Hauslran Kault 

Hickbusch-Betten 
Bettfedern und Daunen 

Reklame- Angehotel 
Satzx Betten 87.00, 73.50, 56.50 

EKissen rot 13.00, 10.00, ros 850 

Einschũtte, Bettberũge, Bettlalen 

wie seit 92 Jabten beknnnt. aut u. billig 

J. Mickbusch Rachfl. 
-Gasse 143 

   

  

       

  

    
     

    
   

AIaufahrer 
Saſed Saänstige Sate Fahe Dietet Ee — 

FahrräsSeru, D. irre Ammihlin 
— Sätteln. Pedalea u. 

Karl Waldau 

  

  

Hurt Respondek 
Fleischermaister 

Danxig9, Mitst. Hraben 67 

Fabrikation feinster Flelsch- und Wurstwaren 

Sperialität: Täglich irischer Lukullus-Braten, italien- 
Salat, Sälzkoteletts, garnierte Platten 

  

erbalten Sie nur 

Tr-Ergon-Schallplatten 
Unerreichte Klengreinheit, Plastik 
vnd Natürlichké 

NeulDie langsplelende?Oem- etg 
zum Preise von· — 

bei 

MAX SOEUU-Ee-A- 
Deutsche Kotter-Ssprechapparatev.G48.-an 

Frauengrößen 
Hostüme 
Ondl. arlig. Häntel 
farbig. Hinsmäntel 
Herrenstoffmäntel. 
Wintermäntel auren. 

ů Wert bis 120.-jet⁊t 40.-u. 25.— 

80.— 

98.— 

120.— 

des Tones eit 

  

    

  

    
      

  

Anktienshaus Schwarz 
Brotbänkengaſſe 14 

verkeicert 

Freitag, den 22. Auguſt 1930, 
vormittags 10 Uhr 

Wewes, Veeiür ei Keaas. 
Elegantes Herrenzimmer, 

— D 2 Scrräsbtiich 
E Diſch u. 2 Stüblen . ů r 

wertvolles Speiſezimmer, 
Pen. ans: Müfeit A Er 12 12 Bitrine. 
Lit 2 835 Speiieinfél Berionen 

—
—
 

      

Wir -DAUERWELLEN“ 
haltbar vnd wetterfest 

Haar-R&rner,-KuEEnmerkt 18719 

  

3
—
—
—
—
—
—
 

  

  KRompl. Schlafzimmer (Eiche) 
mit echem Warmer und Krittallrirtel. 

2 Rompl. Speiſezimmer 
mit Standuhr 

wie: . Seßel. Eüäſc⸗ 
nud and. BHettäte ken. 
jebr auntrs Meiallbeit. Sieiletien aii 
Spiegel und auderr einelre Axtleide⸗ 
Bup and. Schränke. Siärrlanne. Banc, rrn. 
Aiich Tiice., Sütte Eretleigacnes 
Deer Bakens. Surs, And kenmßel.       

     

  

22 *E 

   

Bärr- Aln. Srrben ES 1 Tr. TrI. K. 

  

     

    

  

   

2 
2 2 
S2 —— 
5 Teilzahiung 

——— 
2 ——— 
— — 

RNur Nur⸗ 
* — 

= Mar-Schneiderei⸗ 
2 — 
* * 

E Ee 

2 — 
— 2 
—* 
—   

     

   Dune Anaahiung 
Keben vir die Ware 

gleich rrit. 
E 

Härtisl, HBzüäge. 
Hialder, Schnhs, 

       
   

      

  

       
     

  

   
   

    

IM BUCEHERKREIS 18T SOKBEN 
ERSCEIENEN: 

LEONARD S. WOOLF 

Ein Dorf im Diungel 
Roman / Ans dem 

von L W. Wed 

Dieser xtilirtisch glãàmende und mit 
geschriebene Romen seichnet sich Edurch zweierlei ahs: ein- 
mal durch die pracbtvollen Schilderungen des indischen 
Diungelx, seiner naturhäften Urwüchtigkeit seiner grandiosen 
Majestät, seiner Düsterheit und reiner Gefihren: Hunger, 
Durst und Fieber; zum andern durch 20ine errchütternde Dar⸗ 
nellung de- vorialen Elends von Menschen, die o schon einen 

chweren Kampf üma Daein fIliren müssen- 

Preis 6.— Ei .(PFar Mitgiieder Sonderpreis) 

DER BUCHERKREI ł 
EERLIR SW61 / BEIIE-ALLIANCE-FLArz 25 

ohen 
e / 255 

Ppacken 

22 
Za beriehen dureh: 

Büächhandlung Danziger Volksstimme 
Paradlesgasse 32 

  

übertragen 
Seiten, 

der Anschaulichkeit 

    

  

Teierbon 13. 

Babykorb 
  

      

  

   

      

   

  

    
     

üit Geaell, 
SEisa verfanfen. 
Seleene 10. 4 l. 

3 Seien xn” 
Hers 

E bers 3u ver⸗ 

Bundonimm 
Kes⸗ E ng rau.an 

an die Exded. 

Kaufe Zeitungen 

  

  

  

»Lleines möbliertes 
Borderzimmer 
Hexru za perm. 

Schild 56. . Iks. 

Gut möbl. Simmer 
mit elektriſch. Licht. 

an 

  

  

  

Unkrierte. Schbreibtiſch. in ver⸗ 
Lüubr. mieten, bera, 

Wüicdeiirade 2 „„Grenadiergaffe 2 r. 
Eut erbolt. eiſfernes 3 E 
Lünbeseteeſtelk uit]2 SimersSeGuche 
3n kanfen, aefn icht. Sermi Seer — defucht. iel 
Veneriruße 13. 3 L. Enaliſcher Samm 8. 

Tütre 8S. 

Leer. ſerz., Bicarser Uffene Stellen 
Verfils 

— Mädel 1. ů. 
brkrielag Ser ů 
al2 Arterit   

  

  

in alleinſteb. Perion 
ber allei an „ Damne. 

1 inſtehb. Dame. 
Angepbote nuter 7893 

„an die Exredition. 
  

Möbliertes Zimmer 
if Das 

3u verprieten,. 
Angeb. unter Nr. 

2%2 an die Filiale 
Anton⸗Möller⸗Bea 8 

Sons, ISbI. 
2 Siermer 

elektr. Sicht. beiond. 
Süuaung at Wecrrtek 
Holaaaffe 55. 2 Tr. 

  

  

    

2 möblierte ſonuice 
Aimmer 

(ung in permist Da⸗ 
Eü Vernticten. 

men. ees, 
  

K. mübl. Aumitt 
Sing. ab 1. 3. 

Imt. 788 S 
i, 

Sobcesssgafße 10. 3. l. firt 

       

  

  

2—3 Janbere. Fillict 

STrei. SnSbe. b5 
AIing. 2 88 an Fil. 

Möller⸗Sen 8 

Nurcer Mann Findet 
*Satgele 

    Slerpahe 28. 2 æ. 
  

Ceſhiſskeurdfüu 
AIEiobederl. in beier 

i Thesst is Senbsssisr Schuv-   
ö A. ruder 7507 

zzun verrsmeten 
æun &ee Erv. 5. Sig. A. 

  

   
    

   

eee 

   

  

    
   

     

  

     

  

25. 

30.- 
— 

      
    

    

   
        

   
Bernftt, b 
Eänperes, — im⸗ 
mer m. 
Ang, m. Pr. u. 
an die. EXeditipn. 

ſenteses KFrun ſucht 

    

    

  

   

   

  

     

      

bei anſtändis. Fran, 
Anacbote unter 17890 
au.Ae.-ExMcilicE— 

Stube u. 
od. lecer. Zim. 

S 
u, 7808 

    
   

  

    
      

   

    
   

  

SLED. 
Möbliertes Aimmer 

mit 2 Betten. 
nehiüertr Zimmer 

fin- jett, 
man 5 ein, SHauſe 

.5. gefucht; 
Kuccbote unter I8ns 

ErPebition. 
Mit Stelle ais 

Widewobnerin 
ltegehene für mein 

Aiud —5 Jahr). Ang. 
unt. 7506 an Die Exp. 

Wobnuna 
zwangsfrei oder auf 
ntd geren Abſ, 'ein 

Abſtand 

      

        

     
     Keluchte Aua. 

an. S 

  

    
     

Vetschiedenes 
Klavier⸗ u. Jlügel⸗ 
Transporte 

kowie Umzßüge Fub⸗ 
ren aller Art führt 
unsd3 und, billia 
au 

Sgest. i⸗- 

Tels 
Lind. Madchen uber 
13 ird in Hebe. 

e. nen. . Kebote 
aenom Anaebole 
unter , an d. Fil. 

jäſche 

Autan: Moller⸗-Sea 8 

wird önber aemaſch 
und ürplättet ſowie 
neu . Dieier 

E. Meicr. 
Qobannisgaffg. 1 16.— 

Säſche 
mwmird fauber 
UEillia gewaichen 
Anaebote unter 7878 

                 
   

  

   
      

    

    

       

  

    

      

   

und 

»ſan die Exvedition. 
  

Suche ein Häuschen 
au pachten in ‚ 
Dorſe od. n. 
Bahn u. Omnibus⸗ 
verkebr. Angecb. an 
A. von E 

Trappenielde. 

Kleine 

Gtlegenheits⸗ 
Anzeigen 

fär Haus, Familie. 
Gewerbe, Beruj. mö⸗ 
gen ſie den Stelen⸗ 
markt. das Mietwe⸗ 
ſen., den Haus- und 
den Ku, u. Werte 
den An⸗ u. Merkaui 
von Luxus-⸗ ober Ge⸗ 
brauchßgegenffanden. 
den Geld⸗ und Hu.⸗ 
Dolbekenperkehr das 
Gebiet der vrrlöre⸗ 
Hen oder gelundenen 
Sesenhkände. 5. Tier⸗ 
und emnertn 

augeben. werden uin 
Ser „Dansis. Bolks⸗ 
Kimme inamer Er⸗ 

iola bringen. 

Arberteß Aneekellte 
. Beantte ntt 

Scleiſene . S. nach den 
ſeſchlüfſen des Se⸗ 

Eonpreßfts 
DEs ihgem. 

treien nocneltent eü eanten 
P v. eicen Eur verüichern 

b. eigenen Unter⸗ 
neben⸗ Ser 

Milsturserre 
, 

AEeeenit 
Auskunft erreil. bam 
Matetial verienben 
koftenlas die Arch⸗ 

UEunnzhehs 1f.. 
Scibite 
n 21 

voer Fer Aor · 
er Bolkstkr⸗ 

bETü 
EDET 

  

  

Er.   ßess per 
E 
nder


